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Handwerkerkammern.
Der Geſetzentwurf betreffend die Errichtung von Hand

werkerkammern, deſſen erſte Durchberathung geſtern von den
397 Abgeordneten glücklich 48 in den Kuppelbau am Königs
latz gelockt hatte, ſtellt einen neuen Verſuch dar, eine be-Fiedigende Löſung der Handwerkerfrage anzubahnen. Jn den

Handwerkerkammern ſoll zunächſt eine obligatoriſche Repräſentation
des geſammten Handwerks geſchaffen werden, um der Reichs
regierung bei der Neuordnung der Handwerksverhältniſſe zur
Hand zu gehen. Die Regierung hat es ſo führte Herr
v. Boetticher in der Begründung aus bei ihren Arbeiten für
eine zwangsweiſe Zuſammenfaſſung des Handwerks und für
die Regelung des Lehrlingsweſens als einen Mangel empfunden,

daß das Handwerk in weiten Theilen des
Reiches einer geordneten Vertretung entbehrt. Wenn auch in
einzelnen Bundesſtaaten Gewerbekammern für ſog allein oder
in Verbindung mit Handelskammern errichtet ſind, wenn auch
ein Theil der Handwerker in Jnnungen oder in ſonſtigen freien
Vereinigungen einen corporativen Zuſammenhalt beſitzt, ſo repräſen
tiren dieſe Organiſationen doch immer nur einen Theil des
S Ein Geſammtbild der in kleingewerblichen

reiſen beſtehenden Anſichten über das, was dem Handwerk
am dringendſten noth thut, hofft die Reichsregierung durch die
Zuſammenlegung aller ſelbſtſtändigen Handwerker in obligato-
riſche Handwerkskammern zu gewinnen. Alles in allem trage,
ſo ſchloß Herr v. Boetticher, der Entwurf den Charakter eines
Proviſoriums.

Schön! Alſo abermals ſoll die eigentliche Reform des
Handwerks in einem Wuſt von Gutachten, Unterſuchungen und
ähnlichen ſchönen Dingen, mit deren u man unbequeme
Neuordnungen auf die griechiſchen Kalender zu verſchreiben
pflegt, begraben werden. Das war der langen Rede kurzer
Sinn. Als ob es erſt noch nöthig wäre, die längſt klar
formulirten Wünſche des Handwerkes in neue Faſſung zu
bringen. Als ob nicht männiglich wüßte, daß die Forderungen
des Handwerkerſtandes ſich zuſammendrängen in die zwei
grundlegenden Inſtitutionen Befähigungsnachweis und Zwangs
innung Jn Wort und Schrift ſind dieſe beiden Bedingungen
r jede durchgreifende Reform des nothleidenden Berufsandes l erörtert worden und nirgends herrſcht auch

nur das geringſte Bedürfniß nach weiterer Begutachtung da
rüber, außer an der Sctelle,
des Herrn von Boetticher waltet, deſſen Phyſiognomie
h länger mehr einen unheimlichen Zug in den
ugen aller Freunde einer geſunden Mittelſtandspolitik ge

winnt. Daß ſeine geſtrigen Ausführungen der Linken helle
Freudenthränen über die Wangen rieſeln machte, fand denn auch ein
entſprechendes Pendant in den Reihen der de e
Parteien ſcharf und entſchieden wandte ſich Herr Jakobskötter
im Namen der Konſervativen gegen die Vorlage und auch die
Redner der Nationalliberalen, die ſich von dem „Kanitzianer“
e Heyl von Hernsheim vertreten ließen, ſowie des

entrums, die Herrn Hitze auf die Tribüne geſchickt hatten,
ſich in demſelben Sinne aus, ſo daß es wohl als feſt

tehend erachtet werden kann, daß der Entwurf betreffend die
Errichtung von Handwerkerkammern in einer Kommiſſion, der
er überwieſen werden ſoll, ſanft entſchlummern wird.

Unſeres Erachtens nach mit Recht. Denn mochte auch
Herr von Boetticher pathetiſch ausrufen, daß die Nichtannahme
der Vorlage in einem gewiſſen Sinne eine Verſchleppung der
Handwerkerfrage bedeute, eine kurze und klare Antwort auf
die Frage nach dem Nutzen der Handwerkerkammern konnte
ſelbſt er nicht geben und trauernd mußte er ſehen, wie unter

wo der Geiſt

den mächtigen Streichen Herrn Jakobskötters ein Blatt nach
dem andern von dem Baume der Regierungsvorlage fiel, bis
die kahlen Zweige zum Vorſchein kamen und deren Anblick
ließ es faſt zu deutlich erkennen, daß die Regierung lediglich,
um noch ein paar Jährchen Zeit für die
u gewinnen, die Vorlage
enn wenn die

andwerkerorganiſation
eingebracht zu haben ſcheint.

Handwerkerkammern ſich konſtituirt
hätten welches wären die weiteren Konfe-
quenzen geweſen? Ganz abgeſehen davon, daß in Folge des
Mangels an poſitiven Rechten heute nur ein Zehntel der
Handwerker den jetzigen Jnnungen angehört und es ſo nur zu
ſicher dahin kommen müßte, daß die bisher beſtehende Re-
präſentation handwerklicher Tüchtigkeit vollkommen in das
Hintertreffen gerathen würde, da nach dem Rezept Herrn
von Boettichers der Geſelle, der ein Jahr herumgepfuſcht hat,
der unlautere Händler, der ſein Getriebe mit dem ehrſamen
Namen eines Handwerkers deckt, in einen Topf geworfen wird
mit dem ſoliden, tüchtigen, von Standesehre durchdrungenen
Meiſter, ganz abgeſehen davon ſagen wir, könnte ſehr
leicht der Fall eintreten, daß die Handwerkerkammern,
in denen nach den Regierungsvorſchlägen die Autorität
majoriſirt und vergewaltigt werden würde, nach einigen Jahren zu
einem Schlußgutachten kämen, in dem ſie den Befähigungs-
nachweis und den Jnnungszwang als heute überhaupt nicht
mehr durchführbar erklärten. Dann hätten ſie vielleicht nach
den Begrifien mancher „Freunde des Handwerks“ ihre „Schul
digkeit“ gethan und könnten zugleich mit der ganzen Handwerker-
reform von der Bildfläche verſchwinden. Man darf es den
ehrlichen Freunden des Handwerks wirklich nicht verübeln, wenn
ſie Angeſichts derartiger zweifelhafter Hilfsmittelchen, die nach
langem Hängen und Würgen aus einer anſcheinend ſo g an
gelegten Aktion herausſpringen, ihrem Mißtrauen die Zügel
ſchießen ließen und ſich ſo ausſprechen, wie es auf der rechten
Seite des hohen Hauſes geſtern der Fall war.

Die weitere Frage dürfte jetzt die ſein Was wird die
Regierung nach dem Falle der Handwerkerkammervorlage
denn daß ſie fällt, iſt klar in Sachen der Handwerkerreform
weiter thun Wird ſie nach dem Rezept des ngen handeln.
dem ſein Vater keine Handſchuhe kauft, und der dann freude
ſtrahlend dieſem ſeine erfrorenen Hände zeigt, mit dem Ruf:
Es iſt dir gen recht geſchehen, warum kaufſt du mir keine
Handſchuhe Oder mit andern Worten wird ſie auch ferner-
hin e ernſte und eingreifende Maßregel auf die lange Bank
ſchieben die man jetzt in Geſtalt der Handwerkerkammern
hervorgeholt hat, wird ſie es dahin kommen laſſen daß dieſer
ehrenhafte und loyale Stand verzweifelt e
der Sozialdemokratie in die Arme wirft? Denn da
es dahin kommen kann wenn der Handwerkerſtand immer
wieder ver e auf Maßregeln wartet, die es ihm ermög-
lichen, in dem furchtbaren Kampf gegen Kapital und Ma-
ſchine ſich erträgliche Exiſtenzbedingungen zu ſichern, iſt klar
genug. Es mag ja ſein und es muß ſogar ohne Weiteres zu
geſtanden werden, daß keine Was ſo ſchwierig iſt, wie die

Ganz neue Faktoren ſind in unſerem Jahr-
jundert in das gewöhnliche Leben eingetreten, die Maſchine

verdrängt den Werth der Handarbeit, ſie gliedert die Arbeiter
in ihre Thätigkeit ein, ſo daß er ſelbſt faſt zu einem
Maſchinentheil wird. Das Kapital ballt ſich zuſammen und
ſaugt das Vermögen der Kleinen ohne Schwierigkeit auf. So
wird der Kampf des Handwerks ein Kampf der Hand gegen die
Maſchine, und zugleich ein Kampf der ſpärlichen Mittel gegen das
Gold. Wer hier der Schwächere iſt, ergiebt ſich ohne Weiteres.
Erkennt man aber mit uns die Nothwendigkeit an, einen breiten
Mittelſtand zu erhalten, ſo bedarf es keines Beweiſes da

ar daß der Staat die ſoziale Aufgabe hat, den Schwächeren
n ihrem Ringen den thatkräftigſten Beiſtand zu leiſten und
ihnen den Rücken zu ſtärken, ſo daß ſie nicht zuſammenbrechen.
Dieſe Mittel richtig und dem Zweck entſprechend zu wählen, iſt
ſicherlich ein ſchweres Problem aber jedes Problem iſt ſchließ-
lich zu löſen und wo ein Wille iſt, da iſt auch ein Weg. Wir
hoffen und erwarten, daß die Regierung ſich deſſen bewußt
wird, daß es ihre Pflicht und Schuldigkeit iſt, Bahnen zu

auf denen ſie das Ziel erreicht, welches in die wenigen
orte ſich zuſammenfaſſen läßt: Geſundung und Kräftigung

des Mittelſtandes.

Rückblicke.
II. Ausland.

Jn Frankreich giebt augenblicklich eine Menſchenjagd Stoff
zu vielfachen Erörterungen. Das gehetzte Wild iſt ein Mann, auf
deſſen Stirn die Ehre geſchrieben ſteht, aus deſſen Augen Recht
ſchaffenheit und Sittlichkeit leuchten. Seine Jäger, lichtſcheue Ele-
mente, ſchießen aus dem Hinterhalt heimtückiſch ihre vergifteten
Pfeile ab. Wer iſt der Verfolgte, wer die Verfolger Das Ober-
haupt der franzöſiſchen Republik iſt es, und ſeine Angreifer bilden
ein Sammelſurium von Leuten, die aus irgendwelchen perſönlichen
oder ſonſtigen Gründen ſeine Beſeitigung wünſchen. Ganz klar iſt
es einſtweilen noch nicht, von welcher Seite die elenden Machinationen
ausgehen. Die Gemäßigten behaupten, es ſeien die Klerikalen und
Sozialiſten, die in Herrn Faure die Republik zu ſtürzen hofften die
Sozialiſten ihrerſeits beſchuldigen die gemäßigten Republikaner, daß
ſie die Hand im Spiele hätten, un Herrn Bourgeois
mit ſeinen Artonpapieren ein Paroli zu bieten, damit die
Chelmänner vor dem moraliſchen Galgen gerettet würden, der bereits
unheimlich dräuend vor ihnen Und welches iſt der Anlaß,
den ihnen Herrn Faure gegeben hat. Vor dreißig Jahren verlobte erſich mit einem tugendhaften Mädchen, auf deſſen Ehre nie und
nimmermehr auch nur der geringſte Flecken gehaſtet hatte. Kurz vor
der Hochzeit erfuhr er, daß verſtorbene Vater ſeiner
Braut ſich noch vor der Geburt ſeiner Tochter einer
Veruntreuung fremder Gelder ſchuldig gemacht hatte, Herr
Faure erklärte wie ein rechter und echter Ehrenmann, daß ſein einmal
gegebenes Wort dadurch nicht berührt würde. Aus dieſer grundkorrekten,
beifallwürdigen und nachahmenswerthen Handlung des derzeitigen
Präſidenten ſoll ihm nun ein Strick gedreht werden. Trotz aller
Grundloſigkeit der i gen iſt es bei der greulichen Fäul
niß der franzöſiſchen Geſellſchaft nicht zweifelhaft, daß man mit
Hochdruck an der moraliſchen Vernichtung des Präſidenten weiter
arbeiten wird. So muß man ſich alſo noch auf manches Buben
ſtück gab machen.

ie engliſche Anmaßung hat auch wieder einmal ſchöne
Blüthen getrieben. Es iſt ja eine alte Erfahrung, daß
unſere „lieben Freunde“, die Engländer, mit ſcheelen Augen
auf Deutſchland blicken und in ihrer Großmannsſucht denn
auch gar oft Poſen annehmen, die ernſt zu nehmen
wären, wenn man ſich nicht noch zur rechten Zeit erinnerte, daß Ernſt
hier lächerlich wäre. Der olle ehrliche John Bull hat kürzlich wieder
in dem „Standard“ den Deutſchen, ſehr zur Freude der Demokraten
und Sozialdemokraten, den Text geleſen und ihnen wegen Be
kämpfung des Umſturzes höchſt weiſe Lehren gegeben. Man muß
die Unzufriedenheit abſchaffen, ſo meint das kluge Blatt, und ſchlägt
vor, vor Allem die Heeres- und Frlotten-Etats, durch
deren Anſchwellen in den letzten fünf Jahren die
Reichsſchuld ſo mächtig gewachſen und die Unzufriedenheit
vermehrt ſei, zu verringern. Das, glauben wir, wäre allerdings ſehr
im Geſchmack der Engländer. Die Flotte unter dem Hammer, die
Kolonien verſchenken, die Grenzen weit öffnen. Dieſe Politik könnte
dem Standard paſſen. Gott ſei Dank giebt es aber noch nicht viel
ſolcher engliſcher Narren mit der Schellenkappe in Deutſchland.
Möchten die Sozialdemokraten und die Nachbeter Eugen Richter'ſcher
Weisheit auch je eher deſto lieber als Allerweltskenner unſere Kriegs
ſchiffe verhökern und unſere Armee auf den Gefrierpunkt bringen
es giebt doch noch deutſche Männer genug, die hier dieſer kosmopoli

Nachdruck oder Auszug verboten.

Otto Ehlers.
Perſönliche Erinnerungen von Dr. Karl Peters (Berlin.)

Im Frühling 1890 erhielt ich einen Brief von Otto Ehlers,
worin er mir mittheilte, er habe beim Empfang der Nachricht von
meinem Tode mir e einen Nachruf gewidmet, ſei aber ſehr
vergnügt, daß dieſe Arbeit umſonſt geweſen ſei. Jch will heute auch
ſeinem Andenken auf die Gefahr hin, daß ich ſpäter genöthigt ſein
werde, ſie ihm gegenüber zu widerrufen, einige Worte widmen.

Bei Todesmeldungen aus unerſchloſſenen tropiſchen Gebieten, wie
Afrika und NeuGuineg, pflege ich überhaupt erſt dann ganz über
zeugt zu ſein, wenn mir ein glaubwürdiger Menſch erklärt, er habe
den Todten ſelbſt geſehen oder an ſeiner Beerdigung theilgenommen.

ir Otto Ehlers iſt dies bislang bekanntlich noch nicht bezeugt worden,
und ſo muß ich denn einſtweilen dieſen Nachruf ohne eine endgültig
beglaubigte, objektiv Grundlage niederſchreiben.
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Otto Ehlers war eine von jenen Perſönlichkeiten, die man nur
einmal zu ſehen braucht, um ſie niemals wieder zu vergeſſen. Seine
elegante, ſchlanke Erſcheinung, ſein ſchmales, ſcharfgeſchnittenes, kluges
Seſicht, mit dem halb mokanten Lächeln um den Mund, mit den

vielen, noch von der Studentenzeit ſtammenden Schmiſſen und Narben
prägte ſich unwillkürlich dem Gedächtniſſe ein. Dazu kam die ganze
Tournure des Mannes.

Er liebte es, ſich modern und z zu kleiden, und hatte über
pt durchaus das Auftreten und die Haltung eines tleman.
fühlte ſich, wie er mir oft ausſprach, in dieſer Beziehung in be

ſonderem Gegenſatz zu vielen ſeiner Landsleute, mit denen er draußen

in fremden Ländern zuſammentraf. Ueber das deutſche Rüpelthum,
wie es ſich in den Bierkneipen der Fremde leider mehr als wünſchens
werth breit 5 machen pflegt, klagte er in ſo manchem ſeiner Briefe
en mich. Am lebhafteſten einmal von Capri aus, von wo er ſich
z e die Landſchaft entzückt äußerte, um dann etwa wörtlich fort

ahren:
Doch daß dem Menſchen nichts Vollkommenes wird,

Emfind nun.
Warum, o heilige Gottheit, welche du

dieſes paradieſiſche Stück Erde ſchufeſt, mußteſt du auf den Einfall
kommen, das deutſche Bierſchw. n zu erfinden, das die laue ita-
lieniſche Nacht mit dem Gebrüll ſeiner rauhen Kehle entweiht und
mit ſeinem fettigen Schlapphut, halb reinem Halskragen und ausge
franzten Manchetten wie ein ſchmieriger Punkt von dem glänzenden
Hinkergrund der Landſchaft fich abhebt

Mit derſelben Poſt ſchickte er mir ſeine letzte Veröffentlichung zu
„Im Sattel durch Jndochina“, in die er folgende bezeichnende
Dedication hineingeſchrieben hatte

„Nach einem Trüffelwinter in Berlin,Pach all den Magen, Kopf und HerzbeſchwerdenJſt's eine Wonne, in die Welt zu Fehn

Um unter Wilden wieder Menſch zu werdenHier in Berlin wurden an ſeine geſenſchaflüiche Leiſtungsfähigkeit

allerdings ungeheuerliche Anforderungen geſtellt. Ehlers liebte die
Geſellſchaft und war als geiſtreicher Plauderer und liebenswürdiger
Kamerad überall ein gerngeſehener Gaſt, vom Reuen Palais in Pots-
dam und dem Schloß an, durch alle gebildeten Kreiſe Berlins hin
durch. Man traf ihn überall bei Diners, Soupers, Dejeuners,
Afternoonteas und Bällen in geographiſchen und kolonialen Ge
ſellſchaften, Conzerten und Bazars 2c. 2c. und ich vermuthe, den
Stoßſeufzer, den die angeführten Verſe aus Capri enthalten, war
mehr der Ausfluß einer augenblicklichen Laune als eines andauernden
Seelenzuſtandes.

Die gute Geſellſchaft war das eigentliche Lebenselement einer
Natur, wie der ſeiner. Auch von ſeinen Reiſen in Indien und der
Südſee kehrte Ehlers immer mit neuem Appetit zu ihren Freuden
n ſei es in Kalkutta oder in Kolombo, in Sanſibar oder in

airo. An Fürſtenhöfen oder in Gouvernementsgebäuden pflegte er
abzuſteigen und ſeine Reſidenz zu nehmen, oder, wo es ſolche nicht

ab, da nahm er auch wohl mit einem Generalkonſulat oder einem
aufmannshauſe fürlied.

ch habe niemals früher das Fürchterliche, das die allen Römer
der Kaiſerzeit in einer Verbannung von alten Rom empfanden, zu
verſtehen vermocht; erſt die Perſönlichkeit von Otto Ehlers hat mir
einen Begriff davon gegeben. Jhn dauernd aus der guten Geſell
chaft und einer geiſtigen Athmosphäre vertannen, wäre
ür ihn mit ver Entziehung der eigentlichen Lebensluft gleichbe-

bedeutend geweſen.

Das Weſentliche an Ehlers, man mag ihn als Menſch und Ca-
valier, oder als Reiſenden und Schriftſteller erfaſſen, lag in der
außerordentlichen Elaſticität und Geiſtesfriſche, die ihm zu eigen
war. Jhr entſprang die unverwüſtliche Heiterkeit ſeiner Stimmung,
ihr die unermüdliche Rührigkeit, mit der er ſeine Reiſepläne entwarf
und zur Ausführung brachte, ihr der ſprudelnde, kauſtiſche Witz ſeiner
Unterhaltungsweiſe und Darſtellung.

Wo er erſchien, da wirkte er anregend und deshalb ſah man
ihn gerne kommen und ungern ſcheiden. Ich möchte vermuthen, daß
Caglioſtro etwas von dieſer Eigenthümlichkeit gehabt haben mußum mir ſeinen perſönlichen Einfluß auf ſeine Umgebung bei Hoch
und Niedrig zu erklären.

Auch Ehlers war ſicherlich von einem brennenden Ehrgeiz be
ſeelt es war ihm ein Bedürfniß, anerkannt zu werden und von ſich
reden zu machen. Aber dies Bedürfniß verbarg ſich bei ihm unter
liebeswürdigen verbindlichen Formen, und man nahm es ihm nicht
übel, auch wenn es deutlich zu Tage trat. Seinen Freunden war
er ein guter Kamerad, und Feindſchaft, glaube ich, empfand er über
haupt nicht.

Wer Ehlers ſo im Berliner Salon oder auf Reiſen kennen
lernte, der mochte ſich unwillkürlich fragen, aus was für einer
Familie dieſer merkwürdige Mann entſtammte und was für einen
Entwicklungsgang er hinter ſich habe. Das, was wir in Deutſch
land einen Beruf nennen, hatte er nicht. Er beſaß nicht einmal den
üblichen Doktortitel, den den meiſten von uns die Univerſitätszeit
auf den weiteren Lebensweg mitzugeben pflegt. Er war eben aus
ſchließ ich Gentleman und wollte nichts anderes ſein.

Sein Vater war unſprünglich Zimmermeiſter in Hamburg ge
weſen und hatte ſich durch Fleiß und Tüchtigkeit zum Bauunter-
nehmer im großen Stil emporgearbeitet. So kam Ehlers in die
angenehme Lage, ſich ſchon als junger Menſch äußerer finanzieller
Selbſtſtändigkeit zu erfreuen. Jn Hamburg kam er 1855 zur Welt,und „Hamburger“ iſt er auch Zeit ſeines Lebens in hervorragendem
Sinne geblieben. Das kühle, auf ſich beruhende Selbſtvertrauen
des Hamburgiſchen Menſchenſchlages, verbunden mit einer gewiſſen
kritiſchen Verſtandsſchärfe liegt allen ſeinen Eigenſchaften zu Grund
und beſtimmt auch ſeinen Lebenslauf, der ſich nirgends an die Scha
blone der eigentlichen „Carière ehalten hat.Nachdem er das Gymnaſtum abhſolvirt Patte ſtudirte



tiſch angehauchten Krämerſeele den Daumen feſt aufs Auge drücken,
und dafür ſorgen werden, daß die deutſche Nation jederzeit ſtolz ſein
kann auf ihre Armee und ihre Marine.

Mit KPrr Spannung wird der weiteren Entwickelung der
Dinge in Abyſſinien entgegengeſehen. Die Armee der Abyſſinter
iſt weit ſtärker und beſſer bewaffnet, als die Italiener vorausgeſetzt
haben, ſodaß die gegen die Regierung wegen der Verhinderung der
von Baratieri im Oktober a ten Expedition gerichteten Vor
würfe die r verlieren. Die kleine Streitmacht, welche dem
Gouverneur zu Gebote ſtand, würde ohne Zwei el auch ſchon vor
zwei Monaten in Schoa böſen Empfang gefunden haben. Der
Feind rückt langſam vor, anſcheinend nach feſtem Plane, wahrſchein
lich von franzöſiſchen Offizieren geführt. Ob die erſten, von Jtalien
abgegangenen Verſtärkungen zur Abwendung einer größeren Nieder
lage, als die der Vorhut geweſen, rechtzeitig ankommen, iſt Be

ft. Sollte keine andere Hilfe zu erwarten ſein Britiſche
riegsſchiffe kreuzen beſtändig zwiſchen Suakin und Maſſauah, von

einer Gemeinſchaft der britiſchen und italieniſchen Flotten im Mittel
meere iſt viel geſprochen, eine Gemeinſchaft in dem Dreieck Maſſauah

Adigrat Kaſſala wäre für Beide jetzt wichtiger, denn England
legt auf die Erhaltung des letzgenannten Platzes in Italiens Beſitze
großen Werth, und der angeſtrebten Beherrſchung des ganzen Nil-
ſhals iſt die Nachbarſchaft einer italieniſchen Colonie dienlicher als
die der Abyſſinier, welchen Ruſſen und Franzoſen die Hände führen.
Die Schiffe, welche Truppen und Geſchütze nach der r gegen
den König Prempeh bringen, ſollten dieſen Zweck verſchieben und
nach dem Suezkanal einſchwenken. Prinz Heinrich von Battenberg,
welcher auf Kr egsthaten brennt, um den Sinekuren-Vorwurf zu ent
waffnen, könnte an der Seite der Italiener mehr Ruhm gewinnen,
za t den Aſchanti für den Eidam der Königin Victoria zu
olen i

[—„zx

Deutſches Reich.
Die Königin Carolg von Sachſen, welche zum Beſuch des

Prinzen und der Prinzeſſin Anton von Hohenzollern geſtern in Pots
dam eintraf, ſtattete im Laufe des Tages der Kaiſerin im Neuen
Palais einen Beſuch ab. Hierauf begleitete die Kaiſerin die Königin
von Sachſen nach der Villa des Prinzen von Hohenzollern, wo ſie
kurze Zeit verweilte. Um 9 Uhr Abends kehrte die Königin von
Sachſen nach Dresden zurück.

Der jüngſte im Reichstage vom Freiherrn von
Stum m geäußerte Gedanke, daß die ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten, weil fie Diäten beziehen, überhaupt nicht im
Reichstoge ſitzen dürften, wird auch von den Ha m-
burger Nachrichten als dankenswerth begrüßt das Blatt
bemerkt dazu

„Aus den Motiven und den Verfaſſungsdebatten geht her-
vor, daß der Artikel (32 der Verfaſſung) ein Korrektiv gegen das
allgemeine direkte Wahlrecht ſchaffen, d. h. dazu nöthigen ſollte,
nur ſolche Leute, deren Lebensverhältniſſe genügende Garantien
der vollſten Unabhängigkeit nach allen Seiten hin böten, in den
Reichstag zu wählen. Dieſe Wirkung des Artikels wird hintertrieben,
ſobald das Syſtem der Parteibeſoldung eintritt. Niemand wird
behaupten wollen, daß ein Abgeordneter, der ſein Mandat nur auf
Grund ſinanzieller Unterſtützung ausüben kann, denſelben Grad
von Unabhängigkeit beſitzt, wie ein anderer Abgeordneter, der den
Anforderungen des Art. 32 entſprechend aus eigenen Mitteln lebt.
Es iſt z. B. für den parteiſubventionirten Abgeordneten unmöglich,
eventuell gegen den Willen ſeiner Partei der eigenen Ueberzeugung
zu folgen und ſich bei der Abſtimmung von der Partei, die ihn
limentirt, zu trennen. Ein Mann, der nicht freier Herr ſeiner

Entſchließung iſt, gehört nicht in den Reichstag, und wenn noch
ſo viele Vorzüge ihn dazu qualifiziren. Die Parallele mit den
Staatsdiäten, z. B. denen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes,
iſt abzuweiſen, da ſolche Staats Diäten unwider-
ruflich, ſowie durch das Geſetz fixirt ſind und den
Empfänger Niemanden gegenüber abhängig machen Wir
vegrüßen es als eine dankenswerthe Anregung des Freiherrn
v. Stumm, wenn er die Unverfaſſungsmäßigkeit dieſer Diäten jetzt
wieder urgirt hat. Der Staat iſt berechtigt, W verpflichtet, zur
Bekämpfung der Sozialdemokratie ſich jedes Mittels zu bedienen,
das ſich ihm darbietet. Wenn man nicht den Verſuch machen will,
auf dem indirekten Wege der Diätenprozeſſe wie im Jahre 1885/86
dem Unweſen der gemietheten Abgeordneten beizukommen, ſo wird
es kaum zu vermeiden ſein ſein, im Geſetz direkt auszuſprechen,
daü ein Abgeordneter, der gegen Art. 32 der Reichsverfaſſung ver
ſtößt, das Mandat verliert. Der jetzige Zuſtand iſt die konſtante
Verhöhnung der Reichsverfaſſung durch die Sozialdemokratie und
deren Miethlinge im Reichstage.

Wir haben telegraphiſch den Tod des Kapitäns zur
See, Ober-Werftdirektor Graf Kurt von Haugwitz
gemeldet. Wie nun aus Danzig berichtet wird, ereilte der Tod
den Verblichenen plötzlich beim Ankleiden Sonnabend früh 8
Uhr. Ein Herzſchlag hatte ſich eingeſtellt. Graf von Haugwitz
war am 31. Mai 1847 geboren und trat am 15. Juni 1863
als CadettenAſpirant bei der Marine ein. Der Kaiſer ſandte
an die Wittwe folgendes Beileids-Telegramm:

„Tieferſchüttert durch die Trauerkunde ſende ich Jhnen den
Ausdruck des tiefempfundenen Beileids zum ſchweren Verluſte,
der Sie betroffen. Meine Marine verliert in dem Dahinge-

ſchiedenen das Muſter eines braven und ritterlichen Offiziers und
ich den hingebenden Dienſt eines mir durch und durch ergebenen
braven Mannes, der bis zum letztem Athemzuge in ſeiner Pflicht
das höchſte Gebot ſeines Lebens ſah. Wilhelm I. R.“

Bei dem in der Berliner Schneiderbewegung bekannten
„Anarchiſten“ Schneider Wieſemann ſind in der letzten Zeit
von der Polizei zu verſchiedenen Malen in ſeiner Wohnung und
auch in ſeiner Arbeitsſtelle Hausſuchungen abgehalten worden. Sein
Sohn ſoll ſich mit der Herſtellung elektriſcher Apparate befaßt haben.
Die Polizei hat verſchiedene Sachen beſchlagnahmt und den jungen
Wieſemann in Haft genommen.

Parlamentariſches
Die r on für das Geſetz zur Be-kämpfung des unlauteren Wettbewerbes iſt geſtern nach der

d üng gewählt worden. Sie beſteht aus folgenden Mitgliedern
acobskötter, v. Langen, v. Werdeck, v. Viereck (konſ.), Merbach (Rp.),
ielhaben (Reformp.), Roeren, de WittWattendorff, v. Lama, Fus

angel, Fuchs (C.), Buddeberg, Schmidt- Elberfeld (frſ. Vp.), Meyer-
alle (frſ. Vereinig.), Baſſermann, Adt, Krämer (nl.), Reißhaus,

Singer (Soz.), v. Czarlinski t Vorſitzender iſt Abgeordneter
I n deſſen Stellvertreter Baſſermann, Schriftführer Fusangel
und Krämer.

Jtalien.
Das Hauptheer der Schoaner

rückt gegen Makalle vor. Ein Corps marſchirt unter dem Befehl
von Ras Hallola gegen Adua, in der Abſicht, von da aus den Weg
Asmara--Saati zu erreichen: Schoaniſche Reiterei ſchwärmt bereits
über Makalle hinaus und iſt bis in die Nähe von Adaghames ge-
kommen. Eine Privatdepeſche aus letzterem Orte ſagt, daß vorgeſtern
und geſtern unter Adaghames Gewehrſchüſſe gehört worden ſind. Die

Tigre iſt ruhig. Die Bevölkerung hat dem Rufe zu den
affen Folge geleiſtet und wird in Asmara zuſammengezogen.

Spanien.
Die ſpaniſche Miniſterkriſis

iſt beendet. Graf Tejada Valdoſera, bisher Gouverneur der Bank
von Spanien, iſt zum Juſtizminiſter, und Linares Rivas, bisher
Präſident des Staatsraths, zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten
ernannt worden. Die neuen Miniſter wurden vereidigt. Der
geſtrige Miniſterrath berieth die Lage in Kuba. Wie verlautet, han
delt es ſich um die Abſendung neuer Verſtärkungen.

Deutſcher Reichstag.
(Fortſetzung aus der Morgen Ausgabe.)

Staatsſekretär v. Bötticher verſichert nochmals, es handle ſich
hier nur um ein Proviſorium. Das Gegentheil folge nicht aus der
5jährigen Wahlperiode, denn wenn einmal hier Kammern vorge
ſchlagen würden, ſo müßte auch eine Wahlperiode feſtgeſetzt werden,
gleichviel, wie lange die Thätigkeit dieſer proviſoriſchen Kammer über
haupt dauere. Er ſelbſt ſei kein abſoluter Gegner der Zwangs
innungen, um dieſen Ruf ſei er unverdientermaßen gekommen. Aber
er müſſe doch daran erinnern, daß auch die Mehrheit des Reichs
tages, darunter Ackermann, v. Hertling, KleiſtRetzow ſich früher gegen

wangsJnnungen geäußert haben. (Rickert: Hört hört ie
Regierung kann ſich alſo nicht lediglich dem Votum
des Reichstages fügen, ſondern muß ſich nach dem
richten, was ſie nach eigener gewiſſenhafter Ueberzeugung ſelber für
S hält. Der Vorredner hat ſogar ein eventuelles preußiſches

W gewünſcht, aber dieſe Materie betrifft doch nicht blos einen
Einzelſtaat, ſondern das ganze Reich. Herrn Hitze danke ich dafür,
daß er wenigſtens ſoweit entgegengekommen iſt, eine kommiſſariſche
Berathung zu empfehlen.

Abg. Heyl von Herrnsheim, natlib., bemerkt, die Vorlage
entſpreche nicht den Wünſchen, welche ſeine Freunde im Vorjahre

äußert hätten. Der Handwerkerſtand habe ſich thatſächlich für die
erlep'ſchen Vorſchläge erklärt, während er den Bötticher'ſchen Ent

wurf abgelehnt habe. Nur in dem einen weiche das inkorporirte
die Jnnungen, von Herrn Berlepſch ab, daß jene den

efähigungsnachweis verlangten. Und da meine allerdings er ſelbſt
mit ſeinen politiſchen Freunden, daß der Standpunkt des Herrn von
Berlepſch richtig ſei, denn der z v ſei in dem
heutigen Deutſchland unmöglich. Die Vorlage könne ſeine Partei
ſo wie ſie jetzt gefaßt ſei, nicht annehmen, ſondern nur dann, wenn
eine gründliche Umarbeitung in der Kommiſſion ſtattfinde. Seine
h ſei zwar für Handwerkskammern im ganzen Reiche, aber die

ammern müßten ein ganz ausgedehntes Selbſtverwaltungsrecht, vor
allem auch auf dem erzieheriſchen Gebiete, erhalten.

Abg. Reißhaus (Soz.Dem.): Jeder will Hilfe für das Hand
werk, aber Keiner weiß, wie Man hätte nicht nur die Handwerker
hören ſollen, ſondern auch die Arbeiter. Mit allen Jhren Vor-
ſchlägen kommen Sie ja überhaupt nur, weil Sie fürchten, daß die
Handwerker zu den Sozialdemokraten übergehen ſonſt würden Sie
ſich um die Handwerker nicht kümmern. Redner verbreitet ſich weiter
über den Einfluß der kapitaliſtiſchen Produktionsweiſe
auf das Handwerk. uch von vorliegender Organiſation der
Kammern ſei für das Handwerk ebenſo wenig Hilfe zu erwarten,
wie vom Befähigungsnachweis. Die Sozialdemokratie iſt nicht die
Feindin des Handwerks, ſondern die Fabriken ſind es; geben Sie

den Arbeitern volle Koalitionsfreiheit, ſo brauchen Sie die Palli
ativmittelchen nicht, wie die w. ein ſolches bietet.

Abg. Jakobskötter (konſ.) e nehmen dann die Gegner
der ZwangsJnnungen die Stirn, ſtets zu ſagen, daß wir die
öſterreichiſchen Zuſtände anſtreben Wir halten unſere Regierung für
u vernünftig, als daß ſie bei uns Zuſtände einführen könnte, wieſie in Oeſterreich beſtehen. Redner polemiſirt mit den Sozialdemo-

kraten, in deren Druckereien die Zuſtände um nichts beſſer ſind, als
in den Werkſtätten anderer Unternehmer. Zur Vorlage ſelbſt nehme
ich ven gleichen ablehnenden Standpunkt ein, wie die Abg. Hitze
und Heyl von Herrnsheim. Mit Handwerkerkammern iſt
dem Handwerk nicht gedient, man ſollte die Vorſchläge der Jnnungs
verbände in Betracht ziehen. Von einer Kommiſſionsberathung iſt
ein Vortheil für die Vorlage nicht zu erwarten. Höchſtens
würde die Kommiſſion Material für eine andere Vorlage liefern
können. Beſſer wäre es, die Regierung ließe uns bald eine andere, den
n des Handwerks entſprechende Vorlage zugehen.

Staatsſekretär Dr. v. Voetticher Es iſt mir nicht klar, wes
halb der Vorredner, der früher die Vorlage in Handwerkerkreiſen
empfohlen hat, jetzt nicht einmal eine Kommiſſionsberathung will.
Die Sache ſelbſt wird durch die Kommiſſionsberathung jedenfalls
gefördert. Wir ſehen die Vorlage als erſten Schritt zur Orga
niſation des Handwerks an wir können nicht ſagen, wann wir

hnen eine neue Vorlage machen können. Die Nichtannahme der
orlage würde alſo in einem gewiſſen Sinne eine Verſchleppung

der Angelegenheit bedeuten.
Abg. Fiſchbeck (freiſ. Vg.): Auch wir kommen zu einer Ab-

lehnung der Vorlage in ihrer jetzigen Form, wir können in eine
ſolchen Zwangsorganiſation des Handwerks von Staatswegen nicht
willigen. Wir ſehen ja die Uuzuträglichkeiten ſolcher ZwangsOrgani-
ſationen bei den Landwirthſchaftskammern. Die Vorlage würde von
den auf der Rechten doch nur als ein erſter Schritt auf
dem Wege zum Befähigungsnachweis betrachtet werden.

Abg. Marbe (Cir.): Bei uns in Süddeutſchland hat die Vor
lage keine gute Beurtheilung gefunden, bei uns wünſcht man die
Organiſationen nicht von oben herunter, ſondern von unten her.
Die badenſche Geſetzgebung von 1862 hatte dieſe Materien in zu-
friedenſtellender Weiſe geregelt, ſie wurde aber durch die Reichs
geſebgedung beſeitigt.

bg. Dr. v. WolszlegiaGilgenburg (Pole.) Von Handwerker
kammern mit bloß berathender Stimme kann ich mich nicht ent
ſcheiden, ſie würden außer Stande ſein, das zu leiſten, was man von
einer Organiſation des Handwerks erwartet. In meiner Heimath-
provinz aber würden meinen Landsleuten die ihnen zukommenden
Rechte nicht gewährt worden wenn man dort ſolche Kammern ein
richtete; wir ſehen das an den Handelskammern. Den Stab möchte
ich aber heute über die Vorlage noch nicht brechen beantrage viel
mehr, Vorberathung durch eine Vierer- Kommiſſion.

Abg. Jskraut (Reformp.). Die Vorlage hat eine gewiſſe Aehn
lichkeit mit der Umſturzvorlage und es iſt ihr deshalb auch deren
Schickſal g gönnen. Von einer im mancheſterlichen Fahrwaſſer
ſegelnden Regierung iſt auch keine annehmbare Handwerksorganiſation
zu erwarten. Schon heute haben die Parteien ihre Abſage an die Re
gierung ausgeſprochen, auf deren Unterſtützung die Regierung jedenfalls
gehofft hat. Redner plaidirt für Zwangsinnungen, nachdem die Ueber
macht des jüdiſchen Einfluſſes ſich in nachtheiligſter Weiſe beim Handwerk
n gemacht hilft keine andere Organiſation, als beſchließende

örperſchaften. Die Handwerkerkammern ſind ſo minderwerthig, daß
eine eingehendere Erörterung entbehrlich iſt. Nur, wer dem Hand-
werk ſeine Rechte vorenthalten will, kann für dieſe Kammern ſtimmen,
Die Vorlage macht eine Kommiſſionsberathung entbehrlich; ich bitte
um ſofortige Erledigung im Plenum.

Hierauf vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung morgen (Dienſtag)
1 Uhr: Rechnungsſachen, Fortſetzung der ſoeben abgebrochenen Be
rathung und BörſenGeſetz.

Schluß 4 Uhr.

Zum Beſuch Kaiſer Wilhelms bei dem
Fürſten Bismarck.

Freudige Kunde kommt aus Friedrichsruh, eine Kunde, welche
höher ſchlagen läßt das Herz des deutſchen Volkes, welche Ge
nugthuung weckt in allen, die in der Perſon des Fürſten
Bismarck den getreuen Eckardt des deutſchen eiches,
erblicken. Was hatte man nicht vom Wèviedererkalten
der Beziehungen zwiſchen Berlin und Friedrichsruh zu berichten ge
wußt, wie geſchwätzig war die Fama im Ausſpinnen von Märchen,
als Ptten die wiederholten Gnadenakte des Kai ers für den Altreichs-
kanzler „keine meritoriſche Bedeutung gehabt, und wie wenig
kannten die unverbeſſerlichen Haſſer Bismarcks das impulſive,
ſtets nur der Größe der Empfindung Se Herz des ritterlichen
Deutſchen Kaiſers, der es wohl erkannt haben mochte daß die Ent-
laſſung Bismarcks ſeiner Zeit eine fatale Nothwendigkeit war, deren
Konſequenzen überwunden werden mußten, der ſich. aber keinen Augen
blick darüber täuſchte daß er ſelbſt ſchließlich in erſter Reihe unter
denen ſtand, die Bismarcks Rücktritt als Opfer im Intereſſe der zu
gewinnenden Selbſtſtändigkeit der kleineren Geiſter empfanden. Es
gab ein Moment, das die Entlaſſung in ein milderes
geſchichtliches Licht rückte wir haben es ſoeben ange-
deutet. Was vielleicht ein Jrrthum die Dinge
von dieſem Geſichtspunkt anzuſehen und ihren Folgen muthig ent
gegenzutreten, heute wiſſen wir es, daß der Jrrthum ein ſolcher war,
wie er eben nur einem genialen, thatkräftigen Monarchen unterlaufen

er in Heidelberg und in Bonn ich weiß nicht
was, und trat als Korpsſtudent, unter andern bei den Bonner
Preußen, in perſönliche Beziehungen zur beſten deutſchen Ariſtokratie,
vor allem auch zum damaligen Prinzen Wilhelm, dem jetzigen
deutſchen Kaiſer.

Hernach kaufte ſein Vater ihm ein Rittergut in Pommern, und
Ehlers ſcheint es verſucht zu haben, ſich ſchlecht und recht mit der
Rolle des Gutsbeſitzers abzufinden.

In einer Herbſtnacht brannte jedoch ſein Wohnhaus ab und
vamit zugleich ſeine Hrn Kunſtſchätze, Sammlungen und
Jupgenderinnerungen. Da war ihm, wie er ſelbſt erzählt, der Auf-
enthalt in der Heimat verleidet, und er begab ſich auf Reiſen, die ihn
zunächſt nach Jtalien und dann nach Aegypten führten. Hier kam er
balv zu der Ueberzeugung, daß „ein ſchöner Abend im Morgenlande
mehr werth ſei, als einige tauſend ſchlechter Morgen im Abendland“,
und entſchloß ſich, den Occident auf einige Zeit mit dem Orient zu
aartauſchen. Dies war im Jahr 1888, und damals trat er zum erſten
Male mit mir in ſchriftliche Verbindung. Er erklärte ſich nämlichbereit, als Volontär irgend eine Reiſe für die deutſchoſtafrikaniſche

Geſellſchaft auszuführen. Dieſer Entſchluß führte ihn im Sommer
1888 nach Sanſibar und auf meine telegraphiſche Zuſtimmung ich
war damals in Berlin zum KilimaNdjaro nach Moſchi. Von
Moſchi aus unternahm er ſeine derr dieſes Rieſenvulkans, die
ihn jedoch nicht bis zum äußerſten Gipfel hinaufführte.

Ich war damals damit beſchäftigt, die Emin Paſcha Expedition
pgruſmn Ehlers hatte kaum davon vernommen, als er telegra-
phiſch ſich bei mir meldete und um die Erlaubniß bat, daran Theil
nehmen zu dürfen. ch engagirte ihn darauf ſchriftlich als einen
der Offiziere der Expedition.

Jnzwiſchen war aber in Oſtafrika der Aufſtand ausgebrochen,
und die Ausſichten der Emin Paſcha Expedition mochten Ehlers
mehr als zweifelhaft erſcheinen. Jch kenne ſeine Erwägungen über
dieſen Punkt nicht genau, da das Schreiben, in dem er mir damals
ſeine Gründe auseinander ſetzte, niemals in meine Hände gelangt iſt.
Kurzum, als ich von Deutſchland zur Uebernahme des Kommandos
nach Oſtafrika abreiſte, dampfte er mit einer Geſandtſchaft der Wad-
ſchagga, die er im Auftrage des Sultans von Mandara von Moſchi
unſerm Kaiſer zuführt, nach Berlin. Wir müſſen uns irgendwo, ſei
es im rothen Meer oder im indiſchen Ozean gekreuzt haben. Jch

ihn nicht mehr in Oſtafrifa und er mich nicht mehr in
eutſchland. 8
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e r TWährend ich dann die Emin Paſcha Expedition ausführte,

kehrte Ehlers mit Geſchenken des Kaiſers, der ihm v eine huld-
volle Geſinnung bewieſen hat, für den Sultan von Moſchi noch ein
mal auf kurze Zeit nach Oſtafrika zurück, und machte noch einiges
von den Unternehmungen zur Beruhigung der Küſte mit. Alsdann
trat er im Juni 1890 ſeine erſte große indiſche Reiſe an. Dieſe hat
er ſelbſt in ſeinem Werk „An indiſchen Fürſtenhöfen“ in ſo geiſt
voller und anmuthiger Weiſe geſchildert, daß ich kein Wort darüber
zu ſagen brauche. Sie führte ihn weit über Vorderindien hinaus,
nach Hinderindien, Dſtaſten und ſchloß mit einer Reiſe um die Erde
ab, von der er durch die Vereinigten Staaten nach Deutſchland
zurückkehrte.

In Berlin traf er mich gerade im Begriff, nach Nordamerika
abzureiſen, wovon er mich dringend abzubringen ſuchte. Er warnte
mich lebhaft vor dem Lande „der Knoken und Freien“, wie er ſich
ausdrückte, und veranlaßte mich in der That, noch am letzten Abend,
meinen Diener zurückzulaſſen, der, wie er meinte, in NewYork oder
Chicago an der Table d'höte eine Rangſtufe über mir ſitzen und
drüben die Rolle mit mir vertauſchen würde. Wo in Amerika er
dieſe Erfahrung gemacht hat, weiß ich nicht, ich perſönlich habe bei
keiner Table d'höte, trotzdem ich ſorgfältig aufpaßte, irgend einen
Diener zu meiner Rechten oder Linken wahrgenommen. Jm Februar
1894 nach ſeinem „Trüffelwinter in Berlin“ zog er von neuem dem
von ihm ſo heiß geliebten Oſten zu, zunächſt zur Erforſchung des
Brahmaputra, dann nach Samoa, dann zurück nach Kalkutta, um
ſchließlich nach NeuGuinea zu gelangen, wo ihn nun, wenn die
Zeitungsnachricht unwiderrufen bleibt, ein Schickſal ereilt hat.
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Ehler's Bedeutung als Reiſender liegt in der Klarheit und
Nüchternheit ſeiner Beobachtung, die das Kleinſte wie das Größte
umfaßt. Er war nicht eigentlich ein wiſſenſchaftlicher Reiſender, undſeine Reiſewerke ſind wer Feuilletons über Land und Leute, als

Ciegerf Abhandlungen geographiſchen oder ethnographiſchen Jnhalts.
rnſte Kritiker werden ihm den Vorwurf einer gewiſſen Oberfläch-

lichkeit nicht erſparen, aber für die politiſchen und insbeſondere auch
die geſellſchaftlichen Verhältniſſe hatte er ein ſcharfes Auge. Und
wie mancher witzige Einfall, wie viele geiſtreiche Bemerkungen finden
ſich nicht in allen ſeinen Darſtellungen. Merkwürdigerweiſe ſucht
man dagegen in ſeinen Reiſebeſchreibungen eine tiefempfundene land-
ſchaftliche Schilderung vergebens. Für das Gewaltige oder gar das
Pathetiſche in der Natur fehlt ihm augenſcheinlich die Emp ndung,
oder auch vielleicht widerſtrebte es ihm, als echtem „Hamburger“,
dieſe tiefſten Klänge der Menſchenſeele der Außenwelt zu über-
mitteln.

Jm Uebrigen war ſein Stil anregend und feſſend, ſein Witz oft
beißend, aber immer liebenswürdig und drollig.

Bei der Beiſteigung des Kilima Ndjaro hatte ihm Mandara
einige Wegführer mitgegeben. Ehlers hatte in ſeinen Koffer ge

und ſie für den kalten Marſch in ſeine Winterröcke gekleidet.
lls er am nächſten Morgen aus dem Zelte trat, ſaß er, wie die beiden

Gäſte im Nebel verdufteten. Er hatte eben noch Zeit, hinter ihnen
herzurufen

Lob ich die Kraft, Euch an zuziehen beſeſſen,
„So hatt' ich Euch zu halten keine Kraft

Seine Ausrüſtung zu ſeiner Reiſe nach Hinterindien ſchildert er
folgendermaßen

„Jn Moulmein war ich natürlich als civiliſirter Menſch noch imFrack und ſonſtigen ſchönen Kleidungsſtücken aufgetrejen. Alle dieſe

unentbehrlichen Gewänder eines Mannes von Erziehung und Dreſſurwurden nunmehr verpackt und Such den Gepachſlücen von Kolombo

direkt nach Bangkok geſandt. o wurde eine Brücke nach der
anderen, die mich mit der „Welt, in der man ſich langweilt“ verband,
abgebrochen

Ich müßte ſeine ganzen Bücher ausſchreiben, wenn ich alle
Proben ſeines originellen Stiles anführen wollte. In Vieler Er
innerung wird noch das von ihm entdeckte „Naturgeſetz“ ſein, daß er
„zur Verblüffung ſeiner Zuhörerſchaft“ bei einem Vortrag in der Ge
u chafr für Erdkunde vor zwei Jahren in Berlin entwickelte: „Die

iebenswürdigkeit eines deutſchen Reichsbeamten wächſt im Quadrat
der Entfernung von der Wilhelmſtraße ein Geſetz über
deſſen Richtigkeit, wie ich wohl nicht zu ſagen brauche, ſich
ſtreiten ließe.

Als Menſch und Reiſender hat Ehlers überall, wo er hinkam,
den deutſchen Namen zu Ehren gebracht durch die e Vornehm-eit und die hie Liebenswürdigkeit ſeines Auftretens. Vor

llem auch durch die Schneidigkeit, die er überall da, wo es nöthig
war, entwickelte. Sicherlich wird Deutſchland demnach ihm ein gutes
Andenken bewahren. Ich aber werde mich immer an die Worte er
r die er mir in ſein Werk „An indiſchen Fürſtenhöfen“ hinein

rieb

„Ein Reiſender wird in den Augen
Der andern meiſtens wenig taugen,

So ſpricht die Welt, die Chronik ſchreibt's;
Ausnahmen ſagt man, ſind nicht häufig,

rechne ich vorläu die u&i. und mich ſelbſt. Jch hoff', ſo bleibt's.“So ſoll meine Empfindung et ins dauernd bleiben
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konnte. Und Bismarck hat es durch die Gnade der Vorſehung erlebtdaß Monarch und Volk nach nahen gleichſam an zu
ſeinen Prinzipien FireeWen dſätzen ſich wieder vollinhaltlich
bekehrlen; eine Glorie, wie ſie keinem Staatsmann vom Schickſal
jemals früher um das r ewoben wurde.

Kaiſer Wilhelm hat a von Altona nachWildpark unterbrochen, um, wie heute früh ſchon telegraphiſch mit
getheilt, dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruh einen Beſuch ab
zuſtatten. Wie ein Telegramm Friedrichsruh meldet, traf der
Kaiſer geſtern Nachmittag 5 Uhr daſelbſt ein der Sonder
u hielt vor dem Schloß. Fürſt Bismarck in der Uni
orm und mit dem Helm ſeiner Küraſſiere bedeckt, empfing

in Begleitung des Grafen Rantzau und des Profeſſors Schweninger
den Monarchen am Bahngeleis, dankte demſelben für die Einkehr in
Friedrichsruh und geleitete den Kaiſer nach Vorſtellung des Gefolges
in das Schloß. Zu Ehren des Kaiſers fand ein Diner ſtatt, an dem
zwölf Perſonen Theil nahmen. as Menu beſtand in engliſchen
Auſtern, Hühnerſuppe, Steinbutte, Hamburger Rauchfleiſch mit Ge
müſe und Trüffeln, Gänſeleberpaſtete, Poularde und Chokoladeneis.
Nach dem Diner blieb der Kaiſer mit dem Fürſten etwa eine Stunde
allein. Bei ſeiner Abfahrt nach Berlin, die um 7, Uhr
Abends erfolgte, unterhielt ſich der Kaiſer auf dem Bahnhofe außer
mit dem Fürſten, deſſen friſches Ausſehen allgemein bemerkt wurde,
auch huldvollſt mit der Gräfin Rantzau.

ie verlautet, hat Se. Majeſtät den Fürſten Bismarck aufs
Neue zur Feier des 18. Januar nach Berlin eingeladen. Auch in
dieſer großen r die dem Herzen, dem Takt des Kaiſers das
un ausſtellt, auch hierin bekundet es ſich: Je mehr

eit verſtreicht, ſeitdem Bismarck von den Geſchäften zurücktrat, um(o größer wird er in unſeren Augen, ob er auch noch lebt!

e u
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

v t 17. Dez. (Der deuſche Gärtnerverband),
Gruppe-Mittlerer Saalkreis, mit dem Sitz in Halle a.
S., hielt am Sonntag Nachmittag in Zeitz im Gaſthof zum
„Preußiſchen Hof“ unter Vorſitz des Herrn Kunſt- und Handels
ärtner Guſtav Herz Halle eine gut beſuchte Verſammlung ab.
ie mit derſelben verbundene, reichhaltig mit durchweg guten Sorten

beſchickte WinterObſtausſtellung fand allgemeine Beachtung. In der
Sitzung wurde zunächſt die Frage Jſt ein Gewächshaus im Sinne
des Geſetzes ein Gebäude eingehend beſprochen. Jm Allgemeinen
war man der Anſicht, daß dieſe Frage zu verneinen iſt, doch will
man, um ſicher zu gehen, dieſerhalb beim Oberverwaltungs-
gericht anfragen. Der nächſte Gegenſtand, der zur
Erledigung anſtand, betraf die Sonntagsruhe bezw. die Beſchäftigung
des Perſonals im Gärtnergewerbe an Sonn und Feiertagen.
In dieſer Sache herrſcht noch vielfach Unklarheit, wie aus den Mit
theilungen einer Anzahl Herren hervorging. So wird z. B. in
Weißenfels die Binderei, nicht aber der Verkauf von Kränzen e. ge
ſtattet. Den davon Betroffenen wurde gerathen, es mal darauf an
kommen zu laſſen und falls ein PolizeiStrafmandat erlaſſen die
richterliche Entſcheidung anzurufen. Zum Schluß wurde an der mit
de denn verbundenen gut beſchickten Pflanzenbörſe lebhaft ge
andelt.

Torgau, 15. Dezember. (Brückenneubau und
Thörpfeiler.) Die beiden Pfeiler am Eingange der Elbbrücke
auf der linken Flußſeite bildeten bisher im Verein mit der engen,
noch aus der Feſtungszeit ſtammenden Zugbrücke ein ſehr beträcht-
liches Verkehrshinderniß, da immer nur ein Wagen dieſe Stelle
paſſiren konnte und zwar ſo, daß daneben für Fußgänger überhaupt
kein Raum mehr blieb. Jetzt werden die Pfeiler niedergeriſſen und die
Zugbrücke wird durch eine feſte Eiſenkonſtruktion erſetzt, die ebenſo breit
wie die übrige Chauſſeebrücke iſt. Möchte die Stadtverwaltung ſich doch
entſchließen, endlich auch die übrigen Pfeiler am früheren Leipziger,
Wittenberger und Königsthor zu beſeitigen, die einen künſtleriſchen
oder hiſtoriſchen Werth gar nicht haben, ſondern nur traurige Denkmale an die jemmervollſe Zeit des Vaterlandes, nämlich der fran

zöſiſchen Jnvaſton ſind, wo dieſe Pfeiler auf Befehl des korſiſchen Er
oberers zugleich mit den übrigen Theilen der Feſtung in aller Eile
errichtet wurden. Es war ein Tag des Jammerns und Wehklagens
für unſere Stadt, als 1811 die Nachricht kam, daß Napoleon be
ſchloſſen habe, die Stadt zur Feſtung umzuwandeln. Damals mußten
160 Häuſer, 2 Kirchen, 1 große Waiſenanſtalt niedergeriſſen werden,
um Raum für die Wälle, Baſtionen und Gräben zu gewinnen.
Heute ſind dieſe auf franzöſiſchen Befehl gebauten Thor-
pfeiler für den Verkehr genau ebenſo hinderlich,
als es bisher die Pfeiler am Eingang der Elbbrücke
waren. Wie vernachläßigt übrigens letztere in früheren Jahrhunderten
geweſen ſein muß, wo das Juſtizamt in Torgau die Verpflichtung
hatte, die Brücke baulich zu erhalten, zeigt die Nachricht in der
Stadtchronik, daß 1558, als die Wittwe des Herzogs Heinrichs des
Frommen, Katharina von Mecklenburg, mit ihrem Hoffräulein über
die Brücke habe fahren wollen, letztere in ſo ſchlechter Beſchaffenheit
geweſen, daß die Fürſtin der Gefahr wegen zu Fuß mit dem Fräu-
lein über die Brücke gegangen, der Wagen aber mit den Pferden
durchgebrochen und in die Elbe geſtürzt ſei.

Berga a. d. Elſter, 15. Dezbr. (Feuer.) Geſtern brannte
in dem eine halbe Stunde von hier entfernten Markersdorf die zum
Rittergute gehörige große Scheune vollſtändig nieder. Bedauerlicher
Weiſe ſteckte ſie voll Getreide und ſind dies, als auch hundert Centner
Hafer in Säcken und die ganzen landwirthſchaftlichen Geräthe mit
verbrannt. za dem Dorfe befindet ſich weder ein Teich noch ſonſt
genügend Waſſer, um ein Feuer erfolgreich anzugreifen und ſo mußten
denn die erſchienen Spritzen unthätig bleiben. Bei dem ſehr klaren
Wetter war der Himmel weithin geröthet.

Jena, 14. Dezember. Thüringer Brandver-
ſicherungsverein unter Geiſtlichen und Lehrern]
hat auch im verfloſſenen Jahre ein ſegensreiche Wirkſamkeit entfaltet.
Dies zeigt der legt reröffentlichte Bericht üher das abgelaufene Ver
waltungsjahr. anach hat der Verein in 30 Fällen Brandent-
ſchädigungen in Höhe von 6280 Mark gewährt, davon entfällt auf
den Zweigverein Meiningen der höchſte Betrag von 3483 Mark, der
kleinſte von 8 M. 50 Pfg. auf den Zweigverein Eiſenach, unberührt
blieb allein der Zweigverein Koburg. Die Mitgliederzahl hat wieder
um 100 zugenommen, ſo daß ſie gegenwärtig auf 5433 geſtiegen iſt.
Die Verſicherungsſumme hat die Höhe von 35 Millionen Mark er-
reicht. Zur h Zentralkaſſe wurden im vergangenen Jahre
von den Prgepet itgliedern 2 Pfg. von 100 Mark Verſicherungs
ſumme erhoben, gewiß eine ſehr niedrige Prämie, die die wenigen
noch nicht Verſicherten zum baldigen Beitritt veranlaſſen ſollte.

K Weimar, 16. Dezember. (Aus Weimars Künſtler-
leben) erzählt man folgende heitere Geſchichte: „Freude war in

pontan zu

ſtraße 27, zu haben.

Trojas Hallen, als die ſtolze Veſte fiel.“ So ähnlich war wohl die
esſtimmung, als man am 11. d. Mts. im Künſtlerhauſe die

usſöhnung der ſeit Jahr und Tag verfeindeten Künſtler
von Weimar beging! Die dem Kuünſtlervereine angehörenden
Mitglieder des Hoftheaters und der Kapelle hatten ſich nämlich mit
den „plaſtiſchen“ Künſtlern überworfen, welche eigentlich in dem vom
Großherzog geſchenkten Heim die Ureinwohner waren. So kam

es zu einer „Sezeſſion“. Die „tönenden“ Künſtler zogen aus und
Vingen ſich in einem hieſigen Gaſthof einen neuen Verein: „Die

äule“. Auf Wunſch des Großherzogs ſelbſt übernahm nun der
Direktor der Kunſtſchule (Graf Görtz) die Ausſöhnung. Dieſe wurde
durch ein überaus phantaſtiſches Koſtümfeſt feierlich begangen bei
dem die geſammte Künſtlerſchaar auf dem Plan erſchien. Hie Welf
(die Tönenden vom hie Waiblingen (die Plaſtiſchen)!
Erſtere ſtürmten als Landsknechte das Kloſter im Künſtlerhauſe und
befreiten die von den Mönchen dort eingemauerte Nonne! Als
Siegerlohn heiſchten ſie reiche Bewirthung die gern gewährt ward,
und ſo ſaßen Mönche und Landsknechte denn bald bei ſchäumenden
Bechern wiederum freundnachbarlich beiſammen, wie ehedem, und ſo
wirds nun hoffentlich bleiben denn des Hauſes Wahlſpruch lautet:
„Seid einig, einig, einig

H. Leipzig, 16. Dezember. (Einem Beſchluß des Ver-
bandes deutſcher Kriegsveteranen) zufolge ſollen am
18. bezw. 19. Januar 1896 zur Erinnerung an die Wiederaufer tung
des deutſchen Reiches vor 25 Jahren ein allgemeiner Kirch jang zu
einem Dankgottesdienſt veranſtaltet werden. Die Veteranen werden
in e Orten Deutſchlands aufgefordert, ſich dieſerhalb zuſammen
zu thun.

S Bautzen (Königr. Sachſen), 16. Dez. Kurze Hoch-
zeitsfreuden) erlebte ein Hotelbeſitzer in Bautzen. Er hatte im
vorigen Sommer eine blitzſaubere, junge Dame mit dem nicht ganz
ſeltenen Namen Müller kennen gelernt. Sie führte den Hausſtand
eines älteren J in Dresden. Da das Fräulein neben
ihren körperlichen Vorzügen nach ihrer Angabe auch im Beſitze eines
Baarvermögens von 40 000 Mark war, ſo verliebte ſich jener Hotel
beſitzer im Handumdrehen in ſie, und er fand auch Gegenliebe.
Kürzlich nun wurde, nach unſerem Gewährsmanne in Bautzen, die
Hochzeit des glücklichen Paares in opulenter Weiſe gefeiert. Wer
aber beſchreibt die Beſtürzung des jungen Ehemannes, als mitten in
die Flitterwochen hinein zwei Criminalbeamte platzen und das Liebes
idyll durch Vorzeigen eines Haftbefehls zerſtören ſie entführten die
junge Frau und transportirten ſie nach Elb-Athen. Wie ſich her
ausſtellte, hatte ſie ihrem ehemaligen Dienſtherrn jene 40 000 Mk.
Heirathsgut geſtohlen. Der Gatte aber trauert nun um ſein ver-
lorenes Eheparadies und nebenher auch um das Vermögen.

Patentſchan. Angemeldet von: Gebr. Forſtreuter,
Oſchersleben Verdampfapparat. Traugott Reinhold, Köſtritz:
FaßSchwenk und Rollmaſchine. Eduard Penning-Dupuis, Halle:
Selbſtkaſſtrender Kartengusgeber für Karten mit Zeitangabe. Karl
Hugo Weiſe, Pößneck Verfahren zur Herſtellung von Sammlerplatten.
Ertheilt an: Staßfurter Chemiſche Fabrik vorm. Vorſter Grüne-
berg, A.G., Staßfurt: Verfahren zur Darſtellung von primärem
Kaliumphosphat aus primärem Kalkiumphosphat mtttelſt Calcium-
phosphat mittelſt Kaliumſulphats. Firma Karl Zeiß, Jena:
Jrisblenden Faſſung. A. Walther, Eiſenach: Vorrichtung zum
Bewegen von Klappfenſtern. O. Liebſcher, Gera: Selbſtaufleger
für Krempeln und andere Faſerbearbeitungs-Maſchinen. L. Engel-
mayer, Aſchaffenburg Vorrichtung zum Entharzen von Zellſoff.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Halle a. S. Dem bekannten Hiſtoriker und Verfaſſer der

im Auftrag Sr. Majeſtät des Kaiſers ausgearbeiteten Geſchichte des
Krieges von 1870/81, Profeſſor an der hieſigen Univerſität Dr.
Theodor Lindner iſt der Charakter als Geheimer Regierungs-
rath verliehen worden.

Die ungemein reichhaltige und werthvolle Bibliothek
des verſtorbenen Profeſſor Dr. Rud. v. Gnueiſt wurde vom
Antiquariat Guſtav Fock in Leipzig erworben. Ein
Katalog befindet ſich in Vorbereitung und ſteht Intereſſenten gratis
und franko zu Dienſten.

Verantwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebeunsleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtauw Adolf Lanrent für Lokalecs, Pro
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirftien für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion
betreffender Zuſchriften ſind nicht verſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,““ zu adreſſiren.

e 2Wer ſeinen Kindern eine Freude
und ihrer Geſundheit einen Dienſt erweiſen will,
der ſchmücke den Weihnachtstiſch mit einem Carton PatentMyrrholin
Seife! Gibt es doch heute, nachdem 2000 deutſche Profeſſoren und
Aerzte dieſelbe geprüft und empfohlen, keinen Zweifel mehr, daß die
PatentMyrrholin-Seife alle anderen Toiletteſeifen an Milde, Reiz-
loſigkeit und ſpecieller Wirkung für die Geſundheit der gar über
trifft. Die Patent-Myrrholin-Seife iſt in allen guten Parfümerie-
und DroguenGeſchäften, ſowie in den Apotheken c. à 50 Pfg.
erhältlich und muß jedes Stück die Patent- Nummer 63592 tragen.

Neu Für Weihnachten
die halbe Flasche (Neul)Odol 85 Mk. 1,50 die ganze Plasche.

Ueberall zu haben.

S S Das angenehmſte und nütz
lichſte Weihnachtsgeſchenk für
die Hausfrau ſind die berühmten
Schumann'ſchen G R ERREI-

W n W acht uh-
Wischelechkem. Dieſelben ſind im
Halle a. S. nur allein im Speeial- Geſchäft
von Hugo Nehab, große Ulrich

[4826

von einigen tauſend Profeſſoren und Aerztenerprobt und empfohlen Beim Publikum
ſeit 14 Jahren als das beste billigste
und unschädlichste

Blutreinigungs-
und Ahführmittel

h beliebt und wegen ſeiner angenehmen
Wirkung Salzen, Tropfen, Mixturen, Bitterwäſſern c. vorgezogen.

lic i chachteln zu Mk. I. in den Apotheken und
muß das Etiquett ein weißes Kreuz, wie obenſtehende Abbildung, in
rothem Felde tragen. Die Beſtandtheile der ächten Apotheker
Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von Silge
1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, i je 1 Gr., Bitterklee, Gentian
je 0,5 Gr., dazu Gentian und Bitterkleepulver in gleichen Theilen
und im Quantum um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 her-

zuſtellen. [4787Alle Liebhaber des Eisſports wird es intereſſiren, zu hören,
daß die Firma V. RirKholz, t deutſches SchlittſchuhLager,
Berlin 8W., Belleallianceſtraße 6a ſoeben ihren diesjährigen reich
illuſtrirten Catalog veröffentlicht und gratis verſendet. Derſelbe enthält alle nur exiſtirenden Arten von Schluttſchuhen aller Syſteme im

Preiſe von 1 bis 50 Mk. und dürfte beſonders zur Auswahl paſſender
Weihnachtsgeſchenke geeignet ſein. Ebenſo führt die Firma in Fahr
rädern, Schneeſchuhen, Rennwölfen nur das Allerfeinſte.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande es Rittergutes Zſcherben iſt die
Maul und Klauenſeuche ausge chen.

Amt Nietleben, den 14. Dezember 1895.
Der Amts-Vorſteher.

gez. V. Lieres.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Wilhelm Bunge

zu Hohen iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Brachſtedt, den 16. Dezember 1895.

Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Oekonomen Portins zu

Canena iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Dieskau, den 15. Dezember 1895. [(4810

Der Amts-Vorſteher.

Familien-Nachricht.
Statt jeder besonderen Meldung

Heute morgen 8 Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerer Krankheit
unſer liebes Trudehen im Alter von 5 Monaten.

Dr. Hermann Böttger und Fran
Olga geb. Gieſeler.

Halle a. S., den 17. Dezember 1895. [4827
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Kloss Foerster, Sektkellerei und Weingrosshandlung, Freyburg a. U.,
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und Assmannshausen.
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h J äSint- Thenter.

Direltion Hans Julius Rahn.

Mittwoch, den 18. Dezember 1895.
2. Extra Vorſtellung.

Paſſepartouts und Abonnements haben
keine Gültigkeit.

2. volksthümliche Vorſtellung
bei bedeutend ermäßigten Preiſen.

(Parquet Mk. 1,25).
Anfang 7 Uhr.

Der Freiſchütz.
Romantiſche Oper in 4 Akten von

Friedrich Kind.

Muſik von C. M. von Weber.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Johann Kaula.
Dirigent Kapellmeiſter Carl Frank.
Nach dem 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Ende 10 Uhr.

National- Theater.
Dienstag, den 17. Dezember 1895

Großer
Lacherfolg.

zum 2. Male

Der Hahn im Korbe.
Schwank in T re Poßet und

Girandot.
Kaſſenöffnung i Anfang 8 Uhr.

DomkirchenChor.
Dienstag, den 17. d. Mts. Abends

18 Uhr Geſangsübung. Um zahlreiches
und pünktliches Erſcheinen bitte t

R. i

der

Schul-
Zeit

durchlebt jeder in dem lustigen Ge-
sellschaftsspiel für Jung und Alt:

von Prof. HUarius.
Es ist ein Spiel, bei dem es überaus
lustig hergeht und das doch gleich-
zeitig von erziehlich gutem Einfluss
auf die mitspiclenden jungen Leute
ist. Prachtausstattung. Origineller

Spielgang. Preis nur 3 Mark.
Verlag von Otto Maier, Ravensburg.

C. F. Ritter,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 90.

Geſang und Dom-
Ge ſaugbücher

[4763
Ed. Anton, Suqzhandlung

Barfüßſerſtr. 1.

I ſtatt. Gäſte willkommen.

3--60 Mark,

II. Dietze,
J.H. d. Frau Herzogin, O

und Prinzeß S S

BVaumkuchen
G Fienenkörbe, Chriſtſtollen,

W. vpflieferant,
der Frau Erbprinzeß

Eduard von e

[4815

Fah vrgdhandinng,
Anſbewahr- und

Reinigungs Jnſtitut,
BKeyaratur-Werkſtatt

oerm. Lippold, Methelſtr. 14

re hh C. L. Biacu's Conditorei u. Frucht-Conserven- Fabrik
en gros Gegründet 1843 en detailJnhaber Otto Blau.

angefertigten

Stollenund vorzüglich und
hochfein zubereiteten

e e c

S

Gr. ger e 59,Feruſpr. 117,empfiehlt den e Herrſchaften zum bevorſtehenden Feſte für den Weihnachtstiſch ihre in beſter n

Bann cehen
in Größen von 2--20 Mark mit SultaninRoſinen und Mandeln. S r

Mosenträger
in beſter Waare empſiehlt

Gustav Wehage,
Leipzigerſtraße 24. [2684

10-—12, 000 Mk. ren
mein herrſchaftl. Grundſtück zur ſicheren

Stelle. Offert. unter P. i. 11985 an
Rud. Moſſe, Halle. [(4679

von einzelnen Büchern ſoPinkauf wie ganzen Bibliotheken zu

höchſten Preiſen bei M. Oschmannr Alle Promenade 6, „Reichshof“. (4106
Rathsſceller-Restaurant.

gedämpfte Hammelnieren. Abend-
Kalbsharen. Stamm.

Mittagstiſch im Abonnement t Mk. von 125 Uhr.
Zu den bevorſtehenden Feſttagen bringe mein

reichhaltiges Lager nur gutgepflegter Weine
in empfehlende Erinnerung.

Kunstgewerbe- Verein
Monats- Verſammlung

Mittwoch, den 18. ezember, Abends S Uhr
in der „Tulpe“ v

1. Geſchäftliche Mittheilungen.
2. Vortrag des Herrn Profeffor Dr. Max Sehmidt aus Aachen:

Die neuere Architektur Berlins,
Reichstagshaus“.

Der Vortrag findet unter Vorführung von Projeetions-Bildern
[4785

Der Vorſtand.

V. Communaler Bezirksverein.Wähler der III. Hhirlsr g!

Die am 25. November d. J. ſtattgefundene Stadtverordnetenwahl hat für

Dienstag

Mittwoch

[4751

Hildebrandt ergeben.
Herr Hildebrand iſt inzwiſchen in der II. Abtheilung ge

wählt und dürfte derſelbe wohl geneigt ſein, dieſes Mandat an-
zunehmen.

Um nun eine Nachwahl zu vermeiden, bitten wir die Wähler
ergebenſt dieſes Mal ihre Stimmen auf

cverrn Reuter V L ös en
zu vereinigen.

Die Wahl findet am 18. Dezember d. J. von Vormittags 9 bis Nach-
mittags 4 Uhr im Reſtaurant des „Nationaltheaters“ ſtatt und haben bei dieſer
Wahl nur die für die Herren Löſch und Hildebrandt abgegebenen Stimmen
Giltigkeit. Die Einladung zur Wahl iſt mitzubringen.

er Vorſtand.
Stephan. Grote. NMessing. Herz. Germer.

als: Broſchen,Zchmuckſ achen Bierainh esSchmi Halsketten, Armbänder, Uhr

ketten für Herren und Damen
aus Doublé, Nickel, Koralle, Granat,

e rc. [4791W in größter Auswahl Wo

König.

Stadtverordteſen- -Stichwahl.

am Mittwoch, den 18. Dezember a. E.

im beſonderen Wanot's

unſeren Bezirk eine Stichwahl zwiſchen den Herren Rentner Löſch und Maurermeiſter

Albim MHentze, Halle a. S., Schmeerſtr. 24.

von 9 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags
im Stadt-Sschützenhaus, Franckeplatz I.
Die Herren Wähler des II. commungalen Wahlbezirks III. Ab-

theilung werden hierdurch dringend erfucht, ihr Wahlrecht auszuüben und dem
Kandidaten der Ordnun gsparteien

Herrn Guſtav Nichter,
Blücherſtraſze Nr. 8

ihre zu geben (4825Die Einladung des Magiſtrats iſt mit zur Stelle zu bringen.

Der l. eomm. Wahl Bezirks-Verein.
Frisch eingetroffen:

400 Stück prima Fasanen,2 Original-Fässer Weihnachts- öaviar

in heller, mildgesalzener Waare.
Fr. Trüffeln, Champignons, ArtischoeKen,

engl. Sellery, Radiese, Mandarinen, 4nanas, Wall-
mnüsse, Lambertnüsse, Mürnberger Lebkuchen

Telennon Sprengel Rink,

Weeihnachts- Knsstellung.
Leipziger

Str.

Puppen und Spielwagaren!
Spec. ff. Kugelgelenkpuppen u. ſelbſtFleidete feine Puppen, Puppenköpfe,

Bälge, Schuhe, Strümpfe c. Puppen,
pkleidet, jed. Pr., Pupenſtub., Möbel,
Taufläd., eſtungen, Soldaten, üniform.,Sabel öevehre, Trommeln Eiſenbahn

aikelvferde vreiswerth

z

S Z

P. Hge Nacht. Lande u
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87. Mit 1 Beiloge.



Halle (Saale),

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung
in Halle.

Montag, den 16. Dezember 1895, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze
Vor Eintritt in die TagesOrdnung wurde die erneut verlegt

Petition der ſtädtiſchen Elementarlehrer um Auf-
beſſerung ihrer Gehälter nochmals zurückgelegt, da, wie
der Vorſitzende mittheilte, eine Sitzung der ſtädtiſchen Schulkommiſſion
zur Berathung dieſer Angelegenheit ſtattfinden wird. Danach trat
die Verſammlung in die TagesOrdnung ein.

Es wurde nach dem Magiſtratsantrage beſchloſſen, am
1. April 1896 an den hieſigen ſtädtiſchen Elementar-
ſchulen 9 neue Klaſſen, davon 2 an der KnabenBürgerſchule,
1 an der MädchenBürgerſchule und 6 an den den Volksſchulen zu
errichten und zugleich zur Verwaltung der 9 Klaſſen 7 Lehrer und
2 Lehrerinnen mit dem regulativmäßigen Anfangsgehalt zu demſelben
Zeitpunkt neu anzuſtellen.

2. Weiter erklärte ſich die Verſammlung mit dem auf einem Be-
ſchluß der Schulkommiſſion fußenden Magiſtratsantrage einverſtanden,
daß bei den Oſtern 1896 neu zu eröffnenden Mittelſchulen
für auswärtige Kinder an Stelle früher beſchloſſenen Schul
geldſätze die folgendenden treten ſollen

54 M. für das 1. Kind [48 M. nach den früheren Beſchlüſſen)].
2. [gegen 36 W

r/

3. Der Magiſtrat legte eine Denkſchrift betreffend die Um und
Neubauten des Waſſerwerks der Stadt Halle, ſo-
wie eine Reihe von Zeichnungen und Koſtenanſchläge über die ein
ſchlägigen vom Kuratorium der Gas und Waſſerwerke für noth
wendig erachteten Arbeiten vor. Der Magiſtrat hatte
ſich der Ueberzeugung nicht verſchließen können,
daß die letzteren durchaus nothwendig ſind, und bean-
tragte, die Verſammlung wolle die zu dieſen Bauten geforderten
Beträge von zuſammen 922 650 Mk. bewilligen. Gleichzeitig wurde
gebeten, zu genehmigen, daß die im Erneuerungsfonds vorhandenen
350000 Mk. hierzu Verwendung finden und der Reſt aus Anleihe-
Mitteln gedeckt wird. Von dem Betrag von 922 650 Mk., waren
u. A. 175 000 Mk. für Erbauung eines neuen dritten Waſſerthurmes,
75 000 Mk. für eine neue Hochdruckmaſchine vorgeſehen, Die Bau
kommiſſion ſchlug vor, den Magiſtrat zunächſt 500000 M. zur Verfügung
uſtellen, für eine Enteiſenungs-Anlage in Beeſen zur Verfügung zuſtellen
inſichtlich der neuen maſchinellen Anlagen erſt die Beſchlüſſe der neu zu

errichtenden maſchinentechniſchen Deputation und eine darauf fußende
neue Vorlage abzuwarten der Errichtung eines dritten Waſſerthurms
vorläufig noch nicht zuzuſtimmen, da der Platz für denſelben noch
nicht definitiv feſtſteht und ſo auch die Zeichnungen und Koſten-
anſchläge für dieſen Bau fehlen, die eine beſondere
ſpätere Anlage bringen muß. Die Finanz- Kommiſſion ſchlug vor, im
Prinzip der Errichtung eines neuen Waſſerthurmes zuzuſtimmen,
jedoch eine beſondere Vorlage betreffs deſſelben abzuwarten 500000 M.
zum Um und Neubau der Pumpſtation in Beeſen zu bewilligen.
Die Anſchaffung neuer Maſchinen von den Erwägungen der maſchinen-
techniſchen Deputation abhängig zu machen zu den erwachſenden
Koſten die 350000 M. des Erneuerungsfonds zu verwenden und den
Reſt aus einer neu zu beſchließenden Anleihe zu decken. Aus der
Be prechung dieſer Angelegenheit ſei hervorgehoben, daß Herr Stadtv.
Brinzkmann davon warnte, jetzt ſchon ſich im Prinzip für die
Errichtung eines dritten Waſſerthurms auszuſprechen, da vielleicht
dieſer Neubau durch Erhöhung des Waſſerthurwes in der Magde
burgerſtraße, der ſonſt zum bloßen Reſerve-Thurm herabgeſetzt
werden würde, zu erſparen ſei. Ein von Herrn Stadtv.
Weiſe eingebrachter Antrag auf zweite Leſung der Vorlagezum Zweck gründlicher Krufung der in ihr enthaltenen
Vorſchläge auf ihre Nothwendigkeit und etwa mögliche Erſparungen
wurde abgelehnt, dagegen werden die Anträge der Bau- Kommiſſion
angenommen, einſchließlich des Zuſatzantrages der Finanz-Kommiſſion,

Mk. des Erneuerungsfonds zu verwenden im übrigen die
nöthigen Koſten nicht aus der 7 Millionen-Anleihe, ſondern aus
einer erſt noch zu beſchließenden Anleihe zu entnehmen.

4. Einen Wunſche des Verſchönerungsvereins folgend,
beſchloß die Verſammlung dem Magiſtratsantrage r daß dem
genannten Verein der von demſelben ſeit 1 gezahlte Jahres
beitrag von 300 Mk. zur Unterhaltung der Anlagen in Zukunft er
laſſen werden ſoll während bisher der Verein vier ſeiner Mitglieder
in die ſtädtiſche Verſchönerungs-Kommiſſton deputirte, a ihm von
jetzt ab nur das Recht zuſtehen der StadtverordnetenVerſammlung
für die Wahl dieſer Kommiſſion geeignete Vorſchläge zu machen.

5. Ein Antrag des Magiſtrats zur Pflege und ordnungsmäßigen
Unterhaltung der beiden auf dem Stadtgottesacker belegenen Schmidt-
ſchen Erbbegräbnißſtellen aus dem Nachiaß des Rentiers Theodor
Schmidt, welcher ſein geſammtes Vermögen der Stadt vermacht
hat, der Gottesackerverwaltung zu überweiſen, wurde abgelehnt, da-
gegen beſchloſſen, die für den erwähnten Zweck jährlich nöthigen Be
träge aus den Einkünften der Theodor Schmidt Stiftung zu be-
ſtreiten, außerdem dieſer Stiftung jetzt einen einmaligen Betrag von
250 Mk. zur Beſchaffung eines ſchmiedeeiſernen Gitters für die Erb
begrävniſſe zu entnehmen.

Der mit 39 000 Mk. in Einnahme und Ausgabe balancirende
Haushaltsplan des ſtädtiſchen Leihamts für 1895
wurde genehmigt.

7. Die Verſammlung genehmigte die Zahlung einer Ent-
ſchädigung von 300 Mk. für jeden qm des vom Grundſtück
Leipzigerſtraße Nr. 88 zur Straße entfallenen Landes
(8,46 qw) an Herrn Kaufmann Tornau der ſich mit dieſem
Preiſe einverſtanden erklärt hat.

Zum Bau einer größeren Kühlzelle im Vorkühl-
raum des Kühl hauſes des Schlacht und Viehhofes wurden
200 Mk. bewilligt. Bei dieſem Punkte gab Stadtv. Brink-
mann dem Wunſche Ausdruck, daß endlich die Abrechnung über
die Koſten des Baues des Schlacht und Viehhofes der Verſammlung
vorgelegt werden möge.

9. Mit Rückſicht auf die Beſtimmungen betreffs Kündigung
wurde hinſichtlich der nicht bis zum 15. Januar k. J. zur Conver
tirung angemeldeten Anleiheſcheine der Anleihe von 1882 der
Küdeigungstermin, der ſchon auf den 1. April k. J. feſtgefetzt war,
auf den I. Juli verſchoben

10. Zu Mitgliedern der neueinzurichtenden gemiſchten
Kommiſſion für die Erledigung von maſchinen-
techniſcheln Fragen wurden die Herren Weiſe, Brink-
mann, Felſche und Baurath Siegel ernannt.

11. Die Verſammlung nahm Kenntniß von der Beſtätigung
der als unbeſoldete Stadträthe wieder bezw. neuge-
r e Doenitz, Ernſt, Pfeffer und Dr.
o er

12. Es wurden dann Beiſitzer und Stellvertreter
derſelben für den Wahlvorſtand zu den Stadtver-
ordneten- Stichwahlen ernannt.

13. Unter Aufhebung früherer Feſtſetzungen wurden verſchiedene
Abänderungen betreffs der Höhenlage der Straßen in
dem zwiſchen der Lindenſtraße, Südſtraße, Pfännerhöhe und Liebe
nauerſtraße geleſenen Bauterrain beſchloſſen.

14-18. Entlaſtung wurde ausgeſprochen für die Rechnungen
über den Erneuerungsfonds für die elektriſche Be
leuchtungsanlage im Rathskeller, der Keferſtein
Stiftung, des 287 zum Bau eines Aſyls für Ob-
dachloſe, der Theodor Schmidt Stiftung und der
Riebeck- Stiftung für 1894/95. Die letzterwähnte Stiftung
verfügte am Schluß des letzten Rechnungsjahres über ein Vermögen
von 25618 9 Mk. 33 Pfg. erfreulich iſt, daß ihre Kapitalien meiſt
zu einem Zinsfuß von etwas mehr als 4 angelegt waren.

19-21. Es wurde dann die Vermiethung dreier Läden
im Rathskellergebäude an die Firma J. Lewin gegen 23 600 Mk.
jährliche Geſammtmiethe auf 5 Jahre, eines anderen Ladens im
ſelben Gebäude an den Kaufmann Schönbach gegen 2900 Mk.
Jahresmiethe, ſowie einer Wohnung im ſtädtiſchen Hauſe, Mrritz
kirchhof 4 an den Handelsmann Künſtler gegen 340 Mk. Jahres
miethe beſchloſſen.

22. Endlich wurde gutgeheißen, daß wie bisher dem Verein
für Volkswohl für ſeine Anſtalten eine Gas preis
Ermäßigung von 590 4 gewährt wird.

Halleſche Lokalnachrichten von 17. Dezember.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Stadtverordnetenſtichwahlen. Die Wähler der
dritten Abtheilung im II. und im V. Wahlbezirk werden morgen
anläßlich der nöthig gewordenen Stichwahlen ihr Wahlrecht
nochmals auszuüben haben. Bei der Stichwahl im V. Bezirke
iſt die Wahl des Herrn Rentier Loeſch ſo gut wie ſicher, da
eine Einigung der bürgerlichen Parteien zu Stande gekommen iſt. Gleichwohl darf keiner der Wahlberechtigten des

wegen von der Wahlurne wegleiben es iſt Pflicht und
Schuldigkeit eines jeden Wählers, n Wahlrecht
auszuüben und ſeine Stimme abzugeben. eniger ſicher wie
im V. Bezirk iſt für die Ordnungsparteien die Stichwahl im
II. Bezirk. Hier ſtehen ſich gegenüber der Kandidat der ſozial-
demokratiſchen Partei und Herr Kaufmann Guſtav Richter
als Kandidat der Ordnungspartei. Jn einer Ver-
ſanſtnlung der Wähler des II. kommunalen Wahlbezirks, welche
geſtern Abend in die „Kaiſer-Wilhelms-Halle“ einberufen war,
wurde mit Recht hervorgehoben, daß unter allen
Umſtänden die Wahl des ſozialdemokratiſchen Candidaten
verhindert werden müſſe. Jn die Herren Beamten ſetzt man
das unbedingte Vertrauen, daß ſie ſämmtlich ihr Wahlrecht
ausüben und ihre Stimme dem Candidaten der Ordnungs-
parteien geben werden. Nur dann iſt es möglich, das Durch
kommen des ſozialdemokratiſchen Kandidaten, für den von ſozial
demokratiſcher Seite gewaltige Anſtrengungen gemacht werden,
zu verhindern. Möge alſo ein Jeder bei der rigen
Stichwahl ſeine Schuldigkeit thun, dann wird der
Erfolg auch nicht ausbleiben.

Die Schlittenpartie des Harzklubzweigvereins
Halle betreffen. Auf die Anfrage des Vorſtandes iſt heute
folgendes Antwortſchreiben des Zweig vereins Ballen-
ſt ed t eingegangen

„Der Zweigverein Ballenſtedt wird gern an der geplanten
Schlittenfahrt theilnehmen. Die Schlittenpartie von Ballenſtedt
durch den Schloßgarten, die Alexanderſtraße entlang nach Mägde
ſprung und weiter im Selkethale nach Alexisb ad iſt unſtreitig
eine der lohnendſten, die es giebt. Man fährt ausſchließlich durch
den Wald und hat in der Regel den ſchönſten Schneebehang
oder Rauhfroſt und immer die regelmäßigſte glatte
Bahn. Ein gemeinſchaftliches Mittageſſen würde ſich in Alexis
vad 1/, Uhr in Förſterlings Hotel empfehlen. Der Vorſtand wird
die nöthigen Vorbereitungen für die Partie treffen, ſobald an
nährend die Zahl der Theilnehmer genannt werden kann. Schlitten
werden ausreichend beſorgt und ſtehen um 11 Uhr 5 Min. zur
Abholung auf dem Bahnhof Schloß Ballenſtedt. Es iſt, da
mit einer größeren Anzahl von Fuhrleuten zu verhandeln iſt,
dringend nothwendig, daß drei Tage vor der Fahrt die annähernde
Zahl der Theilnehmer dein Ballenſtedter Vorſtande mitgetheilt iſt.
Der Preis pro Perſon im Schlitten incl. Trinkgeld beträgt
nach den, Vereinbarungen des Vorſtandes 2,50 Mk., das Geld
für die Muſik würde bei Tiſch eingeſammelt werden können.
Da die Rückfahrt nach Ballenſtedt beihellem Tage erfolgt, ſo würde ein zweiſtündiger Aufenthalt in
Alexisbad ins Auge zu faſſen ſein und der Aufbruch dortſelbſt um
Zeinviertel Uhr erfolgen müſſen. Jn Ballenſtedt würde ſodann im
„Großen Gaſthofe“ noch ein gemüthliches Beiſammenſein von der
etwaigen Dauer einer Stunde ſtattfinden können. Die Abfahrt von dem
Bahnhof Schloß Ballenſtedt würde 6,17 und die Ankunft in Halle
9,10 Abends erfolgen. Als Tag der Partieſei bis auf
Weiteres Sonntag, der 12. Januar n. Js., in
Ausſicht genommen. Wenn der Partie das Glück nur
einigermaßen günſtig iſt, ſo kann für eine höchſt genußreiche, fröh-
liche Fahrt garantirk werden!“

Der orſtand des h aHalle richtet nun an alle Mitglieder, die an der Schlitten
partie theilzunehmen gedenken, die Aufforderung, bis ſpäteſtens
zum 6. Januar n. Js. ſich mündlich oder et unter
genauer Angabe der Perſonenzahl beim Herrn Amtmann
Schlemm, Händelſtraße 7, melden zu wollen. Unan
gemeldetePerſonenkönnen zu demFeſte unter
keinen Umſtänden zugelaſſen werden.

Jn der letzteen Verſammlung des Veterauenverbandes
für Halle und Umgegend am 14. Dezember wurde unter den ge-
ſchäftlichen Mittheilungen u. A. ein Antwortſchreiben des Magiſtrats
bekannt gegeben, der ein Geſuch des Verbandes mit dem Bedauern

Veilage zu Nr. 590 der Halleſchen Zeitung. 17. Dezember 1895.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

ablehnte, daß Mittel nicht mehr vorhanden ſeien, um dem Wunſche
der Bittſteller nachkommen zu können. Das erwähnte Geſuch ent
hielt nämlich die Bitte, den Veteranen, die bei der letzten Sedan
feier mit einer Geldunterſtützung übergangen worden waren, nach
träglich eine Geldſumme bewilligen zu wollen. Es wurde an dieſem
Antwort ſchreiben ſowie überhaupt an der Vertheiluug der Sedan-
ſpenden eine ziemlich ſtarke Kritik geübt, die beſonders dahin ſich
ausſprach, daß die Vertheilung der Gaben nicht ver Bedürftigkeits-
frage entſprechend vorgenommen worden ſei. Des Weiteren wurde
dann die Beſprechung über eine zu begründende Begräbniß-Unter-
ſtützungskaſſe eingeleitet. Da hierzu mehrere Vorſchläge eingelaufen
wären, entſchied man ſich dafür, einen endgültigen Beſchluß erſt in
einer ſpäteren Verſammlung, nach dem noch mehr Material zu der
Sache geſammelt ſein wird, zu faſſen. Hierauf wurde die Vorlage,
die 25. Wiederkehr der Kaiſerproklamation am Sonntag den
19. Januar 1896 feſtlich zu begehen, angenommen. Es wird ein
großer Feſtkommers in den Räumen der Kaiſerſäle ſtattfinden, der
aus einem offiziellen und einem geſelligen Theile beſtehen ſoll. Um
auch den Veteranen von auswärts zu ermöglichen, wenigſtens dem
offiziellen Theile beiwohnen zu können, wird, wie man uns mittheilt,
der Feſtkommers ſchon um 6 Uhr beginnen. Für die Frauen und
ſonſtigen Angehörigen bleiben die Galerien und Logen reſervirt.
Einlaß geſchieht nur durch Karten. Ein Aufruf an die Veteranen
von hier und auswärts, wird rechtzeitig durch die Tagesblätter be-
kannt gemacht werden. Bezüglich des letzten Stiftungsfeſtes,
das einen durchaus würdigen Verlauf nahm, wurde berichtet, daß
demſelben rund 1500 Perſonen beiwohnten die Einnahme ergab
einen erfreulichen Ueberſchuß, welcher in die Unterſtützungskaſſe fließt,
aus der bedürftige, kranke und ohne Verſchulden in Noth gerathene
Veteranen kleine Beträge erhalten. Leider müſſen dieſelben ziemlich
knapp bemeſſen und können nur die dringendſten Fälle berückſichtigt
werden, denn der Geſuche kommen gar viele.

Weihnachtefeier im Kindergarten. Jn den feſtlich ge
ſchmückten Räumen des Kindergärtnerinnenſeminars von vorm. L.
Sellheim Direktion Eyßel-Weidling) Laurentiusſtr. 7, fand am
Sonnabend eine kleine Feier für Seminariſtinnen und Zöglinge des
Kindergartens ſtatt. Geſänge der jungen Damen und der Kleinen,
Deklamationen und effektvoll beleuchtete lebende Bilder wechſelten
in bunter Folge ab und wurden von den Angehörigen und anderen
Gäſten mit herzlicher Freude aufgenommen. Am Schluß überreichten
die Kleinen die im Kindergarten von ihnen ſelbſtgefertigten Fröbel-
Arbeiten ihren Eltern als Weihnachtsgeſchenk.

Jn die Nervenklinik aufgenommen wurde Frau Eliſa-
r G w?pt geb. Franz, ſeither in der Geiſtſtraße Nr. 42
wohnhaft.

Zur Affaire des Forſtgehilfen Raabe. Unſere
geſtrige Mittheilung betreffend den Forſtgehilfen Raabe, die,
wie wir gleich bemerkten, wegen der Kürze der Zeit noch nicht
von uns hatte kontrollirt werden können, hat ſich leider nicht
im vollen Umfange beſtätigt. Es war allerdings ein Giebichen
ſteiner Einwohner wegen dringendes Verdachtes, ſich an der
ſche ußlichen That betheiligt zu haben, inhaftirt und einem Ver-
hör unterzogen worden, er mußte jedoch wegen mangelnder Be
weiſe wieder freigelaſſen werden.

Beerdigung. Geſtern Nachmittag fand auf dem Süd-
Friedhofe die Beerdigung der Ehefrau des früheren Jnſpektors des
Siechenhauſes, Herrn Bonge, ſtatt. Am Freitag früh hatte Frau
Bonge eine Spirituslampe aufgefüllt und angezündet, dabei explo-
dirte die Flaſche und die Kleider der Frau fingen Feuer. Im erſten
Schrecken verlor die Unglückliche den Kopf und ſprang aus dem
Fenſter. Die Verletzungen, welche ſie ſich bei dem Sturze zuzog,führten den Tod herbei. Wie groß die Theilnahme iſt, welche in
der Bürgerſchaft über den bedauernswerthen Unglücksfall herrſcht,
zeigte die rege Betheiligung bei der geſtrigen Beerdigungsfeier. Herr
Paſtor Faßm er von der St. Johanneskirche hielt in der Friedhof
Kavelle eine tief ergreifende Trauerrede. Die Kranzſpenden warevy
ſo zahlreich, daß der Grabhügel über und über damit bedeckt war.

EtandedamtzNachrihten von Halle
vom 16. Dez mver 1895.

Der Schuhmacher Auguſt Schneider und Frie
derike Mäller, Germarſtr. 4. Der Handarb. Wilh. Wetzeſtein, Bäcker
ſtraße 2 und Auguſte Kupper, Schützenſtr. 10. Der Fleiſchermeiſter
Julius Ebel, Giebichenſtein und Marie Schmidt, Händelſtr. 26. Der
Verſicherungsbeamte Oskar Schleiffer, Berlin und Emilie Schröter,
Charlottenburg. Der Geſchirrführer Franz Sud, Halle und Marie
Taubert, Hornburg. Der Handarb. Herm. Ritter, Schillerſtr. 24 und
Anna Denfkewitz, Giebichenſtein.

Eheſchließungen: Der Schuhmacher Rob. Kuſche und Auguſte
Scheibel, Lilienſtr. 4.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Paul Dötſch, Wettinerplatz 2,
T. Elſa Margarekha. Dem Rentner Victor Ehrhardt, Niemeyer-
ſtraße 11, S. Johannes Heinrich. Dem Schloſſer Emil Krauſe,
S 34, T. Jrma Anna Minna. Dem Strumpffabrikant

arl Fleiſcher, g5 Sandberg 12, S. Max Otto. Dem Eiſendreher
Wilh. Heyne, Ranniſcheſtr. 15, S. Wilhelm Kurt. Dem Tiſchler
Albert Reuer, Wuchererſtraße 61, S. Friedrich Arthur Paul. Dem
Maſchinenſchloſſer Arthur Schaaf, Thomaſiusſtraße 32, T. FriedaMartha. Dem Gelbgießer Emil Fentſch, teinweg 18, T. Friederike
Anna. Dem Handarbeiter Gottfried Fiſcher, Laurentiusſtr. 16, S.
Erdmann Gottfried Fritz. Dem Tiſchlermeiſter Auguſt Dohme,
Schillerſtr. 17, T. Luiſe Gertrud. Dem Kaſſirer Guſtav Zier, kl
Ulrichſtr. 26, T. Eliſabeth Jda.

Geſtorben: Paul Reich, 20 J., Glauchaerſtraße 13. Der
Tiſchler Franz Troitzſche, 47 J., Fleiſcherſtr. 17. Der Privatmann
Karl Breitfeld, 80 J., Parkſtr. 6. Der Schuhmachermeiſter Franz
Felgenträger, 56 J., Diakoniſſenhaus. Der Tiſchler Rob. Schimpf,
57 J., Landwehrſtr. 21. Des Sekretär Karl Heine Ehefrau, Helene
geb. Moldenhauer, 31 J., Fritz-Reuterſtr. 5,

Halleſches Kunſtleben.
Litterariſche Geſellſchaft. Eine außerordentlich genuß

reiche Abendunterhaltung hielt die Mitglieder der Geſellſchaft nebſt
ihren Damen geſtern Abend im kleinen Saale der Kaiſerſäle von
8 Uhr ab bis gegen Mitternacht bei einander. Der allſeitig ſo hoch
eſchätzte Chefredakteur des Kladderadatſch, Herr Johannes Troj anhalte ſich freundlichſt bereit finden laſſen, dazu von Verlin herüber

ukommen und den erſten Theil der Soiree durch den Vortrag einer
Auswahl eigener Gedichte und Erzählungen auszufüllen. Selbſt

Nützliche und praktische

Geschenbe.

Damen- Blousen

2 r Promenade und Go-sellschaft.eihnachts n
in Blousen- u. Jackettform.

Unterröcke
anerkannt grössto Auswahl.

Pelz-Muffen
für Damen u. Mädehoen.

Mädchen-Blousen Pertige Costumes
in allen Grössen und

Froislagen SchulterkragenKnaben- Mäntel aus Plüsch, n und

und Paletots. Veoll.Wollene und seidene
Taillentücher.
Pelz-Kragen

und Capes.

Trikottaillen
in allen neuen Facons.
Pelz-Baretts

für Damon u. Mädchen.

in vielseitigor Auswahl. für das Alter von 1 bis
Geschäſtshaus

J. Walle a. S. MarKiplatz 2 u.

Mädchenkleider

16 Jahren.
Morgenröcke
in hundertf. Auswahl.

Seidene und balbseidene
Jachenez.

Pelz- Garnituren
für Damen u. Mädchen.
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verſtändlich lernten wir Herrn Trojan geſtern Abend iveniger als
Politiker kennen, als welcher er ja nicht nur wegen ſeiner innigen und opfer
freudigen Vaterlandsliebe, ſeiner Königstreue und ſeiner rung des
großen Kanzlers von allen nationalgeſinnten Männern aufs Höchſte
verehrt, ſondern auch von r die ſelbſt in Politik machen, wegen
ſeiner ſcharfen ſatiriſchen Pfeile nicht wenig gefürchtet wird,
ondern er gab ſich geſtern Abend faſt lediglich als warm empfindender
yriker und vor Allem als gemüthsvoller, behäbiger Humoriſt. Zu

nächſt gelangten eine Reihe trefflicher kleiner Proſa Humoresken zur
Vorleſung, von denen beſonders diejenige e den Titel führt
„Wie man einen Weinreiſenden los wird“, großen Jubel hervorrief,
während er in der Erzählung von den „vollkommenen Leuten“ ganz
unter der Hand die Sozialdemokratie mit ihrem Zukunftsſtaate ein
wenig hänſelte und in der Geſchichte „vom erſten Tage auf der
Univerſität“ mit köſtlichſtem Humor die Freuden und Erlebniſſe eines
Keilfuchſes“ ſchilderte. Eine reiche Auswahl von Gedichten ſchloßſich den ProſaErzählungen an in die humordurchwürzten reihten

t auch einige ernſte Pöeme ein, die wie vor Allem „das Weihnachts
eſt 1870“ ergreifende Kunde geben von dem tiefen Gemüthe und
dem edlen Herzen des Verfaſſers die reizenden Liedchen von dem
großen Brot“ und der „Mutter“ ſchloſſen ſich dem ebengenanntenburchaus gleichwerthig an ſie bewieſen, daß Bismarcks berühmtes Wort

Politik verdirbt den Charakter“, auf Trojan, der einen ſo wunderbar offenen Blick und ein ſo empfängliches Herz für die Weit des

Kindes ſich bewahrt hat keine Anwendung finden kann. Von den
humoriſtiſchen poötiſchen Gaben, die er uns zur Auswahl bot, ſei
dann vor Allem noch die dem mittelalterlichem Tone köſtlich nach
ebildete Aventiure des Ritters Stronzer hervorgehoben,
owie das bei aller Komik doch überaus rührende
Gedicht von dem alten Schrank und das ſchon durch die humoriſtiſche
Eigenart der Verſe und Reime alle Lachmuskeln in Bewegung
ſetzende Lied von den ſauren Weinen des Jahres 1888. Das Ge-
Dicht von dem peſſimiſtiſchen Flaſchenkinde und dem Steuertraume
des Finanzminiſters erregten ebenfalls ſtürmiſche Heiterkeit, wie denn
überhaupt alle die Darbietungen des verehrten Gaſtes
ungeſtümer Beifall belohnte. Ein geſelliges Beiſammenſein, in deſſen
Verlaufe auch noch von anderer Seite ng Vorträge geboten
wurden, ſchloß ſich an. Der nächſte große Geſellſchaftsabend der
Litterariſchen Geſellſchaft wird in der zweiten Hälfte des Januar
ſtattfinden, Herr Kammergerichtsrath Ernſt Wichert aus Berlin
wird auf demſelben ein eigenes Werk: „Mutter und Tochter, eine
lithauiſche Geſchichte“, zur Vorleſung bringen.

Aus dem Burean des Stadttheaters Zur Feier des
Geburtstages von Carl Maria von Weber findet morgen eine
Aufführung von deſſen volksthümlicher Oper „Der
Freiſchütz“ ſtatt, und zwar als 2. Extra- Vorſtellung volksthüm-
iche Vorſtellung zu bedeutend ermäßigten Preiſen. (Parquet 1,25 Mk.)

Die nächſte Aufführung der Novität von Hermann Sudermann
Das Glück im Winkel“ findet Donnerstag den 19. dieſesMonats ſtatt.

Aus dem Burean des National-Theaters Der Schwank
„Der Hahn im Korbe“ hat bei ſeiner erſten Aufführung am
vergangenem Sonntag einen geradezu durchſchlagenden Lacherfolg
erzielt. In Folge deſſen wird das Stück heute Dienstog zum
1. Male wiederholt. Den Freunden des National Theaters wird
es eine angenehme Nachricht ſein, daß die Direktion Abonnements-
Billetbücher für Balkon I. Parquet I. u. II. zu bedeutend er
mäßigten Preiſen, in jeder An ahl und zu jeder Vorſtellung beliebig
verwendbar, eingeführt hat. Die Preiſe ſind an den Tagesplakaten
erſichtlich.

Stadttheater. (Berichtigung.) In unſerer geſtrigenBeſprechung über die Aufführung des r Drama
„Das Glück im Winkel“ hat ſich in Zeile 53 von oben das Wort
„wilde“ eingeſchlichen, das ſelbſtredend dorthin nicht gehört. Es muß
vielmehr heißen „eine geiſtig und körperlich von der Natur reich be
da hte Frau“ 2c. Evenſo iſt Zeile 37 von unten „Rollen“ ſtatt
„Stellen“ zu leſen.

Vermiſchtes.
Eine gefahrvolle Reiſe machte der däniſche Dampfer „J. N.

Madvig“, der mit einer Ladung Kohlen von Newcaſtle nach Stettin
abging. Am Tage nach der Abfahrt wurde der Sturm ſo v
daß alles vom Deck weggeriſſen wurde die See ging ſo hoch, daß
das Steuer zerbrochen wurde und mehrere Matroſen durch herab
ſtürzende Ragen und Spirre ſchwere Verletzungen erlitten. Jn der
Kajüte des Kapitäns wurde alles zerſchmettert; ihn ſelbſt ſchleuderte
der Sturm von der Kommandobrücke auf das Deck, wo er

racks, und es iſt als ein
Wunder zu betrachten, daß der Dampfer nicht untergegangen iſt.
Der Schaden an ihm beträgt über 200 000 Kronen.

Den Nitt durch die Niagarafülle ſchon mancher todes-
muthige Wagehals verſucht, aber faſt je hat ſein Leben dabei laſſen
müſſen. Allein der Ruhm, die kühne That zu vollbringen, läßt viele
nicht ruhen, ein Projekt zu entdecken, welches die Fahrt wenn auch
nicht gefahrlos, ſo aber doch ausführbar erſcheinen läßt. Neuerdings
beabſichtigt wiederum ein amerikaniſcher Erfinder Namens Bartho
lomeo mit einem von ihm ſelbſt erdachten und kfenſtruirten Apporate
einen Ritt den Niagarafall hinab zu machen. Er will hierzu zwei,
durch eine Stahlachſe mit einander in einer gewiſſen Entfernung
verbundene Rieſenaluminiumbälle benutzen die ſich leicht um die
Achſe drehen. Zwiſchen beiden Bällen iſt ein Trapez angebracht,

auf dem Mr. Bartholomeo die Fahrt die Niagarafälle hinab unter
nehmen will. Der Erfinder behauptet, daß jede Gefahr ausge
ſchloſſen ſei und jedes Kind die Fahrt unternehmen könne.

Ein dentſcher Weltbummler iſt in der Perſon eines
Dr. Danneil ſoeben „zu Fuße“ in der ewigen Stadt eingetroffen. Der
in ſonderbarem Koſtüm einherſchreitende, mit prächtigem Embonpoint
geſchmückte Herr, der r aus Hamburg“ iſt erklärt ohne
einen Pfennig Geld die Tour von Deutſchland nach Kleinaſien und
von dort durch Paläſtina nach Afrika gemacht zu haben alles einerWette zu Liebe. Von Vrindiſt aus pilgert der Gute
nunmehr via Genua, Marſeille nach Spanien und von
dort aus über rankreich und Holland nach Hamburg
zurück, wo er am 1. April 1896 t edenkt. Als Lohn
ſoll ſeiner daſelbſt das Sümmchen von 10 000 Mark (nach Anderem
50000 Mark) harren. Der werthe Landsmann iſt im Hotel Quirinal
abgeſtiegen, wo ihm freies Quartier und Verpflegung gewährt wird.
Dr. Danneil reiſte übrigens mit einem Hamburger „Journaliſten“,A. Thielheim, der in Egypten erkrankte und ſeine teiſe deshalb
unterbrechen mußte. Danneil will überall von Emiſſären des

amburger Wett-Komitees überwacht worden ſein, ſogar im Innern
leinAſtens ſollen ihn türkiſche Gensdarmen die im Beſitz ſeiner

Photographie waren kontrollirt haben.
Selbſtmord von Vater und Sohn. Jn Perugia beging der

Graf Fumi und ſein Sohn Selbſtmord. Der junge Mann, der Arztiſt und erſt ſeit Kurzem ſeine Praxis betrieb, hatte ſich bei einer

eichenſektion eine unheilbare Wunde zugezogen, was Vater und
Sohn zu dem traurigen Schritte veranlaßte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
London, 17. Dezember. Nach einer Meldung der

Times“ erhielt die an öſiſche Botſchaft in KonſtantinopelPachrichten über die Plünderung und Beraubung eines
Franziskanerkloſters in Jaeidnekatz bei Maras. Das Schickſal
der Brüder iſt unbekannt.

Madrid, 17. Dezember. Eine Depeſche der Zeitung
„Heraldo“ meldet einen Zuſammenſtoß der Spanier

und kubaniſchen Jnſurgenten bei Cienfuegos.
Die Spanier erlitten fühlbare Verluſte. Die Jnſurgenten
ahren

tanzas zu zerſtören.
fort, Brücken und Eiſenbahnen in der

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Provinz

ltend. der zweiten Börſenſtunde äußerſt ſtilles Geſcharr e gut hehauptet. Türkenloſe ſtill, Türken
t wächer.e tervorſe. Die erhebliche Zunahme der amerikaniſchen

Weizenvorräthe blieb auf die Stimmung des Getreidemarktes ohne
Einfluß. Weizennotirungen blieben unverändert und der Umſatz war
kaum nennenswerth. Roggen war feſter, da keine Kündigungen ein
traten. Hafer feſt und unverändert. Rüböl ſehr ſtill. Spiritus an

beſſerer Nachfrage etwas höher.s unbeachtet, ſpäter infolgefang 138 152, Dezbr. 144,00, Mai 148,00, JuniWeizen: loko:Coursbericht der Vaukfrmen zu Halle a. S. 149,00, Tendenz: feſt. Roggen: loco: 116-123, Dezbr.
Dividend 118,50, Mai 123,75, Juni Tendenz feſter. Hafer:Börſe vom 17. Dezember 1895. g. Coursnotiz loco: 117 149, Dez. 119,75, Mai 119,75, Juni Tendenz
e e matter. Gerſte: loco: 113 170, Futtergerſte:Rüböl: loko: Dezbr. 46,90, Mai 46,60, Tendenz: feſt.

Uleſche 49/0, StadtAnleihe von 1882. Spiritus: (70er Waare): loco 32,49, Dez. 37,30, Aprile Theater Anleihe von 1884 i l 50 li 38,10 denz: feſt.alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. Wie 31 102,26 37,40, Mai 37,50, 4 Juni 37,80, Ju en enz elag 2 StadtAnleihe von 1862. (50er Waare) loko; 52,00. Petroleum: loko 22,20.
er 31 /0 StadtAnleihe e e I a 33 201,60 GErfurter StadtAnleihe e eeee22 31 101,75 G 8lberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. 35 10176 Zuterberichte2 r z z e h e un z 10 1,50 bz 805. Ei D r tberi cht.)andſchaftl entralPfandbriefe e 3 9 ta r e e 7 Magdeburg, den 17. Dezember 1 (Eig. Dra)es. ar Landſchaftl. Pfandbriefe i 101006 Koruzucker, exel., von 925 alte Ernte Gem. WMelis I. mit Faß 2250.

Sächſiſche 30/ landſchaftl. Pfandbriefe 7 3 95,75 S neue Ernte Stimmung ruhig.8 z 7 3 J 7 Kornzucter, erxel- 880 Rendem. alte Ernte v I. Produkt Tranſito f. a. B
i l nei e. 4 n neue rutea e n e e 32 7 Nachpro dukt excl., 750 Rend. 8,65. per Dezember 10,50 B, 10,65 G

Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe S 4 104 G Tendenz: matt, Kornzucker ohne Umſäte. per Januar März z o B, 10,56 G
UnſtrutRegul. 31 Obligat. (Bretl.Nebra] 3 10125 Brodraffinade I. 23,265. g per Avril-Mai 16,27 11,05 G.
Cröllwitz ActienPapierfabrit, 4 Hypoth. Anleihe 7 2 102, G do. II. 23,25. 2356. per JuniJuti 11,10 S.
Fabrik l. Naſchine immermann e 103, 6 Gem. Raffinade m. Faß 27,25-23,50. Stimmung flau.
h e e Hamburg, den 17. Dezember. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)8erbile ckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. 7 4 103,60 G Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

z 8 e r Hy h 7 2 100/00 Baſis 880 Rendement, frei an Bord Hamburg.aumburger Braunkohlen, 4 Hypotheten Anleihe 9,00 1Waldauer Braunkohlen 4 Hvpotheten Anleibe h G F e 43 Tendenz: flauSächſiſch Thür. Brauntohl.Verw. Schuldv. 7 u 102,89 G ärz 10.86. g „20.
WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4 o Schuldv. 7 4 1056,00 G
Sein 7 h re eerh 5 Schuldverſch. we, Anfan gs C ourſe vom 17. Dezember 1895,

Ueſche BantvereinActien. u 15380 mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.
par und VorſchußbantActien 1894 3 89,00 bz Eredit IIIIIIIIIIIIIIII 227,80 Buſchtiehrader e eeeseeees e 250,75

Cönnern, MalzfabcrikActien e e 1893/94 6 5 T ranzoſen e 151,30 Gotthard 165, 25Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893 94 4 4 r r 41,50 Schweiger Union 88,25DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1893 94 I 4 Disconto 207,60 Warſchau Wien 261 25Eilenburg, KattunManufactur-Actien. 1894 95 0 63, O Deutſche e n Mittelmeer 89,40eldſchlößchen SBrauereiActicn 1893 94 3 4 59, S Dresdner eder eeessereers 158,10 Italiener IIIIIIIIIIIIIIII 84 90
lauzig, ZuckerfabrikActien e es 1894/95 4 4 d Darmſtadt 152,70 Ungarn 102,10Halleſche a h e 1894/95 31 3 100 25 8 Berl. Handels T 146,30 Rufſ. Noten 219,00alleſche NaſchinenfabrikActien 1894 28 e Nationalbank 138,50 Hibermig 166 50alleſche StraßenbahnActien I. 1894 9 23650 Saurg 143,10 Gelſenktrchen 171. Iildebrand'ſche Mühlenwerk-Actien e e e 1893/94 6 4 158, G Dortmund 64,75 Harpener e 167,50örbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894 /95 0 2 106,00 G Bochumer 145/80 Dannenbaum 101,50Landsberg, alzfabrikActien 1893/94 6 5 Mainzer 117,20 Conſolidation e e eeeeee2822 e 203,0Naumburger BraunkohlenActien 1894 95 S 165,00 s Marienburger e e 74,50 Truſt e 148,60Niemberger MalzfabrikActien. 1893/94 4 4 98, G Oſtpreußen e rer 89,75 Lovd 101,40PackhofsActien e h 1894 4 65.00 s Lübeck. Büchener h 148,19 Packetfahrt e e e eeeee es 107,40Riebeckſche Montanwerke Aktien e eeeeeee 1894/25 10 4 180,06 G Elbethal IIIIIIIIIIIIIIIIIII 137,00

Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Actien 1894 u 4 12 B Tendenz: ſtillSächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 u 4 133.
Waldauer Braunkohlen Actien 1894/95 5 2 11106

Werſ 203,00 G S 7eitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. 893eie Paraffin und SolarölfabrikActien 1894 95 65 2 90 B cnepep 29 zum Reſeht um
Zuderraffinerie Halle Actien 1893/94 12 134,00 bz. n a giſch eBruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſſeco. eonſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſo. 20200 G Ta ſch en 5 parba u l

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mart f. r ein Stück Patentamtlich ſchützt.
atentam ge

6 ſt r ſich ſelbſt, geip den r bendlichen Betrag an und kann erſt daunt r Dezember 1895 eHalle a. S., den Dezem prechenden Geldforte vollſtändig ge üllt i t,Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr ver 1000 Kilo netto. Weizen ruhig r zwar Nr. 1ngch Anſammlung von 20 Mk.
140-*147 feinſter martiſcher über Notiz Rauhweizen 1 5— 142. Roggen n 50 Pfeunnigſtücken, Nr. 2 nach Anſammi ung
ruhig 124 i28. Gerſte ſtill. Brau Gerſte 188— 158. feinſte bis 172 ker ee ihn lenpigt ücken, früher kannFuttergerſte 1165--124. Hafer ruhig 123--131, Mais amer. mixed 108 110. Donau ie Einrichtung unmöglich geöffnet werdenmais i s RNaps Rübſen Erbſen Victoria 135 145.

(Preiſ per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack 56—67.

für 100 Kilogramm netto
Maisſtärke 28,0 bis 32,00.
Lupinen

H
Linſen 16,090 bis 32,00.

Kleeſgaten: Rothklee 65—-72—84, Weißßklee 80-92 110, welb-

Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnha lt
alleſche prima Wer nſtärke ohne Handel.

Vohnen 22.(0 bis 24,60.

klee 22-26, ſchwed. Klee 72986. Eſparfette 22- 24. Weizenmehtl 00 brutto
einſchl. Sack 22, 23.
blau 29,00 30, grau

Roggenmehl 01 brutto einſchl. Sack 18,00--20,00.
Futterartikel gefragt.

Mohn
Futterntehl 12,00 13,00.

Roggenkleie 8,50--89,25. Weizenſchalen 7,50 8,06. Weizen grieskleie 7, 75
8,00. Malzkeime, helle
Malz 25,25 27.50. Rüböl 46,75.
Spiritus per 10000 Liter o ſtill.

helle 8,009,00, dunkle 7,00--7,60.
Petroleum 24,50

Kartoffel-

Selkuchen 9,00 25
Solaröl 0,825/3090 12,59.

mit 50 Mt. Verbrau hsabgube
do. mit 70 Mt. Verbrauchsabgabe 32,20 Mk. Rüben

Börſe Lon Berlin vom 17. Dezember.
Fondsbörſe. Unter dem Drucke von Wien eröffnete die Börſe

in ſchwacher Tendenz. Auch

neuerlich im Umlauf, daß eine
Auch heute war wieder das geſtrige Gerücht

Budapeſter Firma in Liquidation
treten ſoll, aus welchem Anlaß große Poſitionen auf den Markt ge-
bracht wurden. Nachdem hier Realiſationsluſt überwiegend vor-
herrſchte und vor dem Jahresſchluß mit Rückſicht auf die wahrſcheine
liche Verſteifung des Geldes zum Ultimo Engagements nicht vor-
genommen werden dürften, bleibt die Börſe auf ihre eigenen Kreiſe
angewieſen, welche jede Jnitiative zu neuen Unternehmungen fehlt.
So ſind die heute vorgelegenen, äußerſt günſtigen Berichte vom Ruhr-
kohlenmarkt, welche beſagen, daß durch den geſteigerten Abſatz die
Förderungseinſchränkung für Dezember ganz in Wegfall kommen
werde, ganz einflußlos lieben. Der Bankenmarkt war träge,eböſterreichiſche Bahnen auf Wien flau, beſonders Buſchtiehrader, Elbe-

ſich Mk. 20 reſp.

en
und nöthigt W Weiterſparen, bis

b k. 3 in der Sparbüchſe
eſammelt haben. Nach Leerung wieder ver

reis 75 Pfg. pro Stück. Von
Stück an frankirte Zufendung überallhin

D bei Voreinſendung des Betrages in Brief
h marken oder baar. Nachnahme 30 Pf. Porto

zuſchlag); von Dutzend an 20 pCt. Rabatt,

Hermann Hurwitz Co.,
Berlin O., Klosterstrasse 49,

Spezial- Geſchäft für Patent-Artikel,

Zweite Berliner
d

Pferde LotterieZiehung am 14. u. 15. Februar 1896.

i. W. von 269 090 Mark.

Zeitung in Halle a. S., Leipzigerſtraße 87

30 Hauptgewinne im Werthe von 170 000 Marr, darunter
eine Goldſäule i. W. von 25 000 Mark, zuſammen 5530 Ge-

Looſe zu 1 Mark, 11 Looſe für
10 Mark, Porto und Liſte 20 Pfg. extra, empfiehlt und verſendet,
auch gegen Nachnahme, die Expedition der Malleschen

Alle Anzeigen,
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeig

welche ſür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss

en
thal und Franzoſen, italieniſche ſtill, heimiſche ſchwankend, 0tt0 3 hiele
Prinz Heinrichbahn ruhig Warſchau Wiener, Kanada Pacifie
beſſer, Schifffahrtsaktien ruhig. Der Fondsmarkt war gut 466) Berlin SW'., Bernburgerstrasse 3.

S r Pluto, Bergwerk 5 154,80bz. GCoursn otirungen öiſenbahnStamm u. Stamm JuduſtriePapiere. m n

2 24 242 3 e J nD. 5,2m r Rean 8 Vrioritäts Actien. A.G. f gumhnigdre re n G S ſeer Dann a I50
vom ez. a mi ag Augen ler e 2420 Roſitzer Zraun oh en. 36,Dividende 1894. Andalter Kodlen o 6220 6 do. Zuckerf. I 6v 5 Dortmund Enſch. St.-Pr. 5 148,25 2 h Sächſ.Thur. Braunk. SPreußiſche und deutſche Fondß. Lübeck Büchen. e e 6 14,25 Se 7 Bodm. Brans h h 3 5 do. St.Pr. 5 T

Mainz Ludwigshafen 5 I11710 G 5 Bronen i Se 3 c Schleſ. Zinkhütte St.-Akt.. 12 197,00

e e edo. do. 104 25 G do. do. t. Pr. 20,50 ettricitä 233 2 a r 2,do. do. e Oehreuſge eiten n en eat Werte men eatiisüſe n tPreuß conſ. Staats Anl.. 4 los. o do St ſie 25 Bowumer Guiitabi.. ſie Steher Sunt geeer- 7 2
ze e 7 Pomifagius Vergwert o in e e Scchr s ielErfurter StadtAnleihe Warſchau Wiener 199, 262,50 e. 3 i Sudenburger Maſchinen 22, ſis4/00

Halleſche do. v. 1886. 101 90 G SGotthardbahn 165,80 c smar dte W Thüringer Saline 26. bz.do de 5. 1892.. a 101.90 tal. Meridionalbabn. i See n s n an ſo le7 n v So eS (Landſch. Central. II e e v 77 so 9 Eilenburger Kattun O 63,60 G Zeiger Maſchinen 28300 6

e 3 Pee denen Sr. 2 reBee 7Hamb. Staats Rente 39 do. Uniondahn 89,25 Froße Berl. Pferded. 121 325 25 6 WeqhſelCourſe
Staats Anl. 1886 98,00 2 Halleſche Maſchinen i Carpener Bergbau „107755 i d rivatdiscont 3Ausländiſche Fonds. SaukActien. e e h a

rgem. Gold Anleihe 5350 G Dividende 1 Hildebrandt Mühlen 116 756z G Schweiz 100 Fr. kz 80,75e innere do. 47,60 Berliner Handels Geſ. 77 70 Körbisdorfer Zuckerfabrik I107,90 B Jtal. Platz 100 L. kz. 74,*5
Griech. tonſ. Goldrente 26,20 G Bwörſen Handels Verein 0 122,00 G PSaurahütte 11I44 90bz.B Petersb. 100 P.S.R. kz. 217,40

do. RNonopol Anleihe Breslauer Dist. Bank 123,10 Leipziger Brauerei Riebeck. (10 1898,50bz. G Amſterdam 100 fl. lang 167.70
mit lfd. Cps. 4 31,70 G do. Wechſel Bank. 5 107/00 Seopoldsballer chem. Fabr. 865,00 Belg. Plätz 100 Fr. kz 80,85

de. SoldUAnl. T 29 Darmſtädter Bant. 7 1653,10 Luiſe Tiewan S 3 u 5 Selmit Cps. 9,5 Deutſche Bau 2 187,60 do. do. pr. wond. r. g. äJtalieniſche Rente. 84,99 do. Genofſenſchaftsbank. 5 118,50 G Mälzerei Wrede 88.50 G Paris 100 Fr. kz. 89,90
Mexik. Anleihe 1888. s 92,70 Disconto Commandit. s 209 00 Norddeutſcher Lloyd 1102,90bz. G Wien. HOe. W. 100 fl. kz 168,65

do. do. 1890. 920 Dresdener Dank. 2 1158,40 Phönix B.Act. Lit. A. 15660 Gdo. Staats Eiſenb.Obl. 86 40 do. Sank Verein 6 I121,00 G do. abgeſt. 165,75 bz.
Oeſterr. GoldRente 4 102,30 B Gothaer Grund Creditbank 4 125 00
do. Papier-Rente, A„ 99,30 8 do. do. junge 5 110 80 6 Schl uß Co urſ edo. SilberRente 99,4) Leipziger Sank 6 143,40 GPort. Staats Anl. 88--89. 7 m Creditanſtalt I 213,25 G Tendenz matt.Rumän. fund. 7 10 agdebg. Privatbank. 92 114,10 20 Reichsanle?he III 99,60 Nationalbant ut l o 138,46do. an 5 98,20 B Mitteldeutſche Creditbank. 109,50 G k. Renten 84,90 al ben gende 166,50auf r G Nationalbank e 6 139,00 t Goldrente IIIIIIIIIIIII 102,10 Marienburger IIIIIIIIIIII 4,60

5 Norddeutſche h 77 Roten u 218 reuß. Südbahn 89,60Schwed. St. Anleihe 1886 3 10116 G Oeſterreich. Kredit I 228,00 Convertirte 15 See e 261,50
do. do. 1890 32 200,90 Preuß. Boden Kredit 2 146,25 G Buſchtierader IIIIIIIIIIIIIIII 259,75 Bochumer Gußſtahl. e 149,25
do. Hyp. Pfdbr. 1878. 4 104,90 G do. Centr. Boden Kr. O 182,80 Slbethal 136, u Dortm. Union St. Pr. 55,00

Serbiſche Gold Pfobr. 5 84,75 do. Hyp. B. (Spielh.). e 137,75 g Prinz Heinrich ILIIIIII 71,00 Laurahütte DIIIIIIIIIIIII 143,25
do. Rente 1884 66,00 do. do. (Hübner volle 125,76 G Serliner Handelsgeſellſchaft 146,10 ner Kohlen 162,50do. do. 1885 b 66,60 do. do. neue volle v. 95 123,59 6 Deutſche wee 186,90 ibernia IIIIIIIIIIIIILIIII 166,2

Ungar. Gold Rente 1000er 4 (102,29 Keichsbant. 6,26 163,76 dner Bank 158,10 ordd. Lloyd h 101,5050. do. 500 er 102,50 u Bank- Verein. s 139,00 Darmſtädter Santk 152,75 IIIIIIIIIIIII 107,40do. de 100 er 1020 le ſcher Verein 128,00 ſchaft II
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Bekanntmachung.
Bei der Auslooſung der zum 1. Juli 1896 einzulöſenden Obligationen der

Societät zur Regulirung der Unſtrut von Bretleben bis Nebra ſind folgende Nummern:
I. Emission.

Litt. A Nr. 24, 55, 65
2 B 61, 85, 272, 292,
e O e 2338, 45, 139, 163, 229,

D 9, 27, 117, 207, 261,
e M 92, 153, 188.

II. Emission.
Litt. A Nr.

II. Emission,.
Litt. A Nr. 1,
e D e 4 7e,o H 35

gezogen worden.
i i den früher ausgelooſten Obligationen ſind noch nicht zur Einlöſung
äſentirt:br I. Emission.Litt. B Nr. 258,

O 170,e De 34,
B. e 6l und 143.2

Cölleda, am 11. Dezember 1895. [4835
Der SozietätsDirektor.

Graf v. d. Schulenburg.

Auction.
Montag, den 20. d. M., Vorm, 10 Uhr, verſteigere ich im Auftrage

des Herrn Konkurs-Verwalters Peuſchel in dem Reſtaurant „Dresdener Bier
halle“ Kaulenberg 1, hierſelbſt, die zur Baumeiſter Hoene'ſchen Konkursmaſſe ge
hörige Bibliothet beſtehend aus bautechniſchen Werken insbeſondere Kacinet
ie costume historique, deutſche Malerei der Gegenwart, Ebers, Egyptenin Bild und Wort, deutſche Banuzeitung 20 Bd., 9 Bd. architektoniſche
Rundſchau, 11 Bd. Gewerbehalle, le vaticane T u. TI, guera de Paris T u.

16 Bd. Meyer's Konv.Lex. und eine große Partie verſchiedene andere
Schriften, Werke und Zeichnungen.

Die Beſichtigung kann am genannten Tage von früh 9 Uhr ab erfolgen.
Der Verkauf erfolgt im Einzelnen und findet beſtimmt ſtatt.

Friedrich, [4828

Zur bevorſtehenden Ziehung
J in folgenden Abſchnitten vorräthig.

u M. AJ, IIE, 23. I. I.
Die Königlichen Lotterie-Ginnehnmter.

frenkel. Herrmann. Lehmann. Riehl.

J. Klaffe 194. Lotterie ſind Looſe
[4492 S

Oberhemden, Kragen, Manſchetten, Vorhemden,
Servitenrs, Unterzeuge, Taſchentücher, Hoſen

träger, Handſchuhe, Halstücher u. Kragen
Schoner, ſowie

Cravatten
in ſehr reicher und gediegener Answahl, von den einfachften bis zu

den eleganteſten empfiehlt

m Gr. Ulrich-Bruno von Schütz, ſage e

Wilhelm Rauchfuss-Brauereien,
Halle u. Giebichenstein, Act.-Ges. zu Halle a. S. Vernspr. 27.

Wir empfehlen unsere garantirt reinen aus feinstem Hopfen und Malz ge-
brauten Biere in Gebinden und Flaschen. Die Flaschen werden in unseren Kellereien
unter sorgfältiger Aufsicht gefüllt und sind dieselben mit unserer Verschlussmarke
versehen. Bier in Flaschen nach Münchner und FPilsner Art30 Flaschen MK. 3. Ex portbier 24 Flaschen K. 3. [4833

V uliuus
Delicatessen-, Wein-, Wild- u. Geflügelhandlung

Halle a. S. Leipzigerstrasse 5
empfiehlt

als Specialität zum Weihnachts- Feste:
Prima Kolländer u. feinste Whitshable Natives-Austern, frische Tummwer,
feisto Rehrücken, -Keulen u. -Blätter, prachtvolle Fasanennähne, Poulardes

Fernsprecher 251

le Ohalon, ungarisohe Mast-Puten, Kapaunen, Poulets, Viorländer Gänse,

n und Kähnchen.
Prima Astrachaner November-Oavlar, fettesten geräuch. Rhelnlachs, Rü-
genwalder Gänsebrüste, Strassburger Gänselober Pastoten, Gänseleber-
äalantine und Gänseleber-Trüttelwürste, grosse geräuncherte Präsentaale,
delicate Riesenneunaugen, Kronenhummer, Oelsardinen, Ohristiania An-
chovis, Delicatessheringe in picanten Saucen, alle feineren Wurstwaaren.

Relfo Ananasfrüchte, grüne Tomeranzen, Mandarinen, Apfelsi Weln-
trauben, Tafeläptfel, Lasel, Wall- und Fara Nüsse, Maroceaner Datteln,
Tafelfeigen, Bananen, Prinzesswande Trauveonrosinen, franz. Kopfsalat,
EZnäivien, Artischoken, Radlese, engl. Bleichsellerie, frische Périgord-
Trütfeln, feinsto Gemüse- und Frucht 7 Conserven in strammer Packung und

zu billigen Proeisen.
hocolade, Thee, Vanille, Bisquits, ZaumKkuohen, Nürnberger Lebkuchen

Französische Delicatesskörbe
gefällt mit den feinsten Delicateesen, Conserven, Tigueuren, Wein,

Stilileben in gesohmagok vollen Arrangemendts.
Grosse Auswahl

aatarreiner Rhein-, Mosel-, Bordeaux- und Südwelne, franz Ohampagner
renommirtester Marzen, deutsche Schaumwelne.

Aufträge nach Auswärts Snden prompteste und sorgfältigste Trledigung.

er dingung.Die Lieferung und Aufſtellung der 6
eiſernen Ueberdauten für die kleineren
Brücken der Neubaulinie Zeitz-Camburg
ſoll vergeben werden. Bedingungen und
Zeichnungen liegen in unſerer Kanzlei,
ſowie auf der Bauabtheilung in Camburg
zur Einſichtnahme aus. Bedingungen und
Zeichnungen können gegen porto und
beſtellgeldfreie Einſendung von 4,00 Mark
für Beides zuſammen oder einzeln von
0,50 Mark für die Bedingungen und
3,50 Mark für die Zeichnungen von unſerer
Kanzlei, ſoweit der Vorrath reicht, bezogen
werden.

Entſprechende Angebote ſind verſiegelt
und mit der Aufſchrift

Angebot auf Lieferung und Auf
ſtellung der eiſernen Ueberbauten für
die kleineren Brücken der Neubau
linie Zeitz-Camburg verſehen, bis zum
4. Januar 1896 Vormittags 11 Uhr an
uns einzureichen, zu welcher Zeit die Er
öffnung der Angebote hier erfolgen wird.

3 Wochen. [4831
rfurt, im Dezember 1895.
Königliche EiſenbahnDirektion.

Miethe ianos,
Gebrauchte Pianos

zu bedeutend ermässigten Preisen bei

C. Rich. Ritter, Leipzigerstr. 73.
Pianoforte-Fa brik mit Dampfbetrieb.

Per nsprecher 438.

J Ausverkauft
werden ſämmtliche [4794

Trppiche, Wöbelſtoffe,
Gardinen, Tiſchdecken.

J und Portièrrn.
Rud. Niemann Nachf.,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 105.

Violinen
in bekannt P barttger

Auswa
Violinenkasten,
Bogen, Cellos,

Flöten, Trommeln,
Notenpulte,

Coneert-Zithern, [4748
Accord-Züäüthern ete.

empfiehlt zu nern billigen Preiſen
ji rüher Wiedemann,I. Läders, gegründet 1832.

Ecke Mittelſtr., neben Café Monopol.

Geſchäfts-Verkauf!
In großem Orte, Bahn u. Poſtſtation,

von Erfurt 4 Std., Weimar 3! Std.
iſt ein flottgehendes Materialwaaren-Ge-
ſchäft, BranntweinAusſchank, verbunden
mit 2 Sämereien c. weg. Todesfall ſof.
unter günſtigen Bedingungen z. verkaufen.
Gebäude groß.

Off. 3. B. Poſtlagerud Vippach-

1896 wegen der Bedingungen an den
Unterzeichneten und wegen der Beſich
tigung des Gutes an den Gemeindevor
ſteher Graulig zu Haſelbach wenden.

Burgkemnitz, den 2. Dezember 1895.
Poſtbez. Halle a. S.

A. Kaden.
Wegzugshalberſind eine hochelegante Speiſezimmer Ein

richtung (Alles eichen), ſowie eine Roccoco
Salongarnitur u. div. andere Sachen billig
zu verkaufen. Geiſtſtraße 42 II. [4799

Tüchtiger Obersehweizoer,
welcher einen Viehbeſtand jeder Höhe über
nehmen kann mit Caution, ſucht ſofort
gute Stellung. Off. unter Z. 14 818 an

die Exped. d. Ztg. [4818
Die Eleven- oder
Volontair- Stellen

ſind am Hanuar 1836 wiederum gegen
Penſtonszahlung zu beſetzen. Familien
anſchluß ſelbſiverſtändlich.

Rittergut Pie. dorf, Station Belleben.
HMundt, Jnſpektor.

Obſt- u. Gemüſe-Garten
cirka 2 Morgen. (4812

Wahnu igs-
n

2 großen Schlafſtuben, Küche u.

Düsseldorfer Punsch- Essenzen.
Ananas-, Kaiser-, Arac-, Rum-,Burgunder- u. Rothweinpunsech

von J. A. Roeder, Fr. Nienhaus Naehrf. und J. Sener,
echt schwedischen Punsch
von J. Cederlunds Söhne,

echte in- und ausländische Liqueure,
Arac de Goa, Jamaica-Rum,
Original Wilson-Rum,

echt franz Cognacs
von Jae. Henessy, J. F. Martell, Gve. Roy Cie.

VFricoche Cie., A. C. Meullow,
Jerez-Cognac von Riva Rubio Co., Deutsecher (Cognae,

Holländ. Advocat, Deuscher Cognac-Eicrème,
Bischof-, Cardinal- und Maitrank- Essenz,

Ananas und Pfirsiche in Dosen und Gläsern,
Bowlenweine, deutsche Schaumweine, echte Champagner

empfehlen in allerfeinsten Marken zu billigsten Preisen

Gebr. Ao0r,
Gross herzogl. Sächs. Hofſlieſeranten,

Fernsprecher 367. (4814

wardl W iün
ze GP Weingrosshandlung, 2

Martinstrasse 11 Fernsprecher 668
an der oberen Leipzigerſtraße

empfiehlt:

Rhein-, Mosel-, Bordeaux- und Burgundler-Weine,
Spanische-, Portugiesische-, Muscat- u. Ungar-Weine,

ſowie
deutsche Schaumweine,

franz. Campagner, un Arac u. Cognac,
als au

L unsch Essenzem
in großer Auswahl.

W Preislisten auf Wunsch Franco zu Diensten. W
1 O O der schönsten u. veliebtesten

m Opernstücke, Volksweisen,
23 von Haydn, Mozart, Mendelssohn-Liecler U. Tüänze, Bartholdy, Bellini, Lortzing, Doni-

zetti, Nicolai, Chopin, Gluck, Strauss, Lanner u. s. w., für Klavier
zweihändig in leichter Bearbeitung herausgegeben von R. Kleinmichel,
liefert zusammen in einem schön ausgestatteten Album für nur 3 ML.
franco unter Nachnahme oder gegen vorherige Einsendung des Betrages.

Umtausch innerhalb 8 Tagen gestattet. 4829
G. Dame Iusikverl., Lühlhausen i. Th.

e e e rer e 7 e e e e mHafer-GErſatz
von größtem Werth iſt mein egetrocknetes Maisfutter.

Hafer enthält ca. 12,49/9 Waſſer 10,4 Protern 5,2 Fett.

e getr. Maisfutter 6G,5 15,5 h

—m—7;d
ct rer e

Max Eggert. J.
e e e

als erſter oder

alleiniger Verwalter
a. gr. Gut in intenſiver Wirthſch. Ueber

geſucht. Gefl. Offert. a. d. Exp. d. Bl. Thätigkeit ſtehen gute Zeugniſſe zur

eine Wohnung beſtehend aus 2 Wohn

ubehör mit Corridor, für ca. 300 Mk.

Verfügung. Offert. richte man a. K. S.Friedr. Jaeger.e «Ganglioffsömmern i. Thüringen. (4797an

und geſuchte

Jnſpektoren, Geh. 700 1000 M. v er-
waltergeh., 3, 42, 5-800 Mk., Volontäre,

Offene
Inſpektorſtelle-Geſuch.

OekonomieEleven, welche ſich Reitpferde
halten können, Oekonomenſöhne, die ſich
als Verwalter ausbilden wollen, bei etwas
Gehalt, Hof-Aufſeher, verh. u. led. Hof
meiſter, verh. u. led. Härtner, vh. u. led.
Kutſcher, Diener, Schäfer, Ochſen u. Kuh
fütterer, Knechte, Arbeiterfamilien ſinden

Stellung durch das (4819Landwirthſchaftliche Bureau von
Friedrich Grosse, Halle a. S.,Leipzigerſtraße 29 J.

Schmiede, Stellmacher, Zieg lmeiſter
mitCaution, Oberſchweizer, Anſſeher, welche
jede Anzahl fremde Leute ſtellen können,

ſuchen Stellung. D. O.
Habe gute landw. Groß und Mittel

Knechte, auch Ochſenknechte und Arbeiter
familien abzug. (Retourm.) Eherlinger,
Vermieth.-Bureau in Torgau. (4681

Juſpeltor Hoffinann auf Rittergut
Pöſen b. Jena ſucht zum 1. Februar oder
ſpäter Stellung, in der die Frau mit thätig
ſein kann. Zeugniſſe ſehr gut, mäßige
Gehaltsanſprüche. Alter 36 Jahre. (4836

Agenten, Reiſende
u. Platz- Vertreter v. e. erſten Hamb. Hauſe

eſ. zum Verkauf von Cigarren an
Wirthe c. Vergt. Mk. 15,000 od. hoh. Prov.
Off. unt. M. V. 9607 an Maasenstein

Vogler, A. G., Hamburg.

Kuhfütterer
wird ſobald als möglich geſucht [4811

Rittergut Schön Wölkanu
bei Crenſitz.

1 ſtarker gut ziehender

Ziegenbock,
1 Zündnadelgewehr

und 2 Teſchins e
billig abzugeben.a b. Gröbers.

und im

dächern und anderen ſchwer zugänglichen

LagtFenſterreinigungs Anſtalt
Aufträge werden entgegengenommen von allen hiefigen Glaſermeiſtern

Geſchäftslokal, Harz 23.
Zu den Feſttagen einmaliges Reinigen von Fenſtern, Oberlichten, Glas-

der Glaſerinnung
Halle a. S.

Lichtdurchläſſen ſchnell u. billig. [4805

C. Stachelroth,
Kunſt und Bau

iefert

Kunſtgewerbliche Bleiverglaſun gen jeder Art. Einfaſſungen aus Bn

laſerei, Harz 23
s

für Lichtbhilder. Alle Reparaturen.

m FarhHarz 23.
kizzen ſofort u. koſtenlos. eW Harz 23.



Am Wohigescnmacis unühbertroffen
n ſind infolge reiner und beſter Zuthaten meine rühmlichſt bekannten Noſinen und Mandelſtoſlen, Mohnuſtollen, 4

el a J 0 5 n leichtere Stollen für Kinder. rer empfehle meine hausbacken und wohlſchmeckenden Stollen II. Qualität.
n Verſchenken geeignet. Prompter Verſand nach Auswarts. Beſtellungen erbitte recht zeitig

ohauines Da vwächl, Conditorei, Griſtſtr. l. t
x me e et 7 Gebr. Grunebersg

9 T Geiſtſtraße 41 Fernſprecher 432S 77 W S halten beſtens empfohlen zuu Veiſina sgesdienſien Weh ſo v üſen:
c. Re empfehle meine reich ausgeſtatteten Lager zu Weichnachtspreiſen

„50 3 W S e S S eü Teppiche ben deſen Voahtätg S SPortieren e bllegen JTisch-, Reise-, Divan- u. Schlaf-Decken S mGummi-Tischdecken alter CIup in Halt Bert nPrachtv. chin. Ziegenfelle h Kon 40 nr- welitnort de wer ſere] vorzügliche Angorafelle in allen gangbaren Größen. T einen
non n Cocosmatten, Cocosläufer, Iäuferstoffe. Schraubensehlittschuhe a

Linoleum- Teppiche u. Lüäufer, ans t Reamen ſhon von go wf an. n winſ
40 Pfg. I Reiche Auswahl in ſich 3Bettvorleger Fussbänke mit Wärmflaſche, d ſitt anFenster- u. Portièren-Friese in allen Farben. Kin erſchli en an

I ſchon von Mk. 2,50 an.
7 Leſtr. Große Auswahl innur Gr. Ulriſſtr lb, e Werkzeugkaſten, fahreim Hause Mars la Tour, ügelgrten2 9 r Fernſprecher 315. K. S Laubſägekar en u. An

e Kaſten, rei ewar i

S Kerbſchnißkaſten S ginn

n S S e e S r und de Jentzsen, vh eer mann e c duLeipzigerſtraße 103. Leipzi Werſtrgſ 103. rGeschäſts-Bestavd bereits 50 Jahre. ſchafgEmpfehle n werthen Kunden und dem geehrten Publicum billigſt, in reichhaltiger Auswahl

Nützliche Weihnachts-Geſchenke:Leiner-, Baumwoll und Woll-Artikel.
mit un

deOhne Reclame, e ich ſtets gewiſſenhafte beſte Bedienung, und bitte um gütigen -äufigen Beſuch. r

Beſtellungen auf p chHemden Schürzen, Wäſche, Kleider e. e. übernehme ich zur prompten Ausführung. De akoos getom

Hermann Fentzsch ſagteU iuerſtr. 103. e Sustay Kaumans. u wer von einem Ja briſer äbertroJen. hen
S ren a 22 hen icheneiennungen ul wilun ilige Ceny u. Ah daerheh Woetan Liow-Woronesch-

der Moskau Kiew Woronesch-Pisenbahn nehme r e gar. Wo nich Kostenfrei entgegen. n n n a F Prioritäten n
J s rotiW o0 ich e mar Thoss, zum Curse von 99 vermittelt spesenfrei [4671 e

Sschulstrasse 7, I. Bankg eschäft, 2 dGeſchnitzte Holzwaaren! Täglioh frisen. J Ju i Ius Be 0 k er, alte Progonsge 10. e

Bambusmöbel Gr mann Rauchtiſche, Schirmſtänder, Notenſtänder, z 4771 9 I r gerade
Luthertiſche Etagèren, Papierkörbe, e F. 7 F. 3 dir o ManI Rauchſerv., Schreibzeuge, Zeitungsmappen,

Garderobe- u. Handtuchhalter, von II. 1,20 an
Gr. Steinstrasse 14,

empfiehlt sein grosses Lager von

Matsöéeclten, Büchern äb er Masiöle, Masse
Prackhtverkeen, Masiſcer- Portraitts 8.

einer geneigten Berücksichtigung. [4822
28

Tabaks Kaſten, Photograplie Rahmen
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen.Albin Hente, Halle a. 5., Schmeerſtr. 24. H. Dietzoe

e Botflieterant.Aug. Weddy, T Wiornandlung
eigene 22- zu billigſten Preiſen Reeller Ausver kauf de

S e

S

c

Chriſtſtollen ſ nur fandin allen Sorten und Preislagen bei d armmenhiüten v2 T 0 bei d
nen P. A. Holmig, e e W herlenpä>, Morgen 4

T v W Coiriren und Fichus, die am Lager Aufbrnene Mappe r Aepfel B. V Marie Lotz, n erletTafel und Kochäpfel in Körben u. einzeln tendesr Leinen-Banch empfiehlt Mittelſtr. 4. Elegante billige d24533 em Mk. 3,50. W v h7 äscherollen,28)38 v 450. III G- aller Art und für alle Zwecke ſehr dauerhaft und leichtgehend, à e Mart; des 9

lec er Band CIOSsCt baut ſeit 30 Jahren 45h e e h et dei uns en banten. A. Neumaauam,e W Bartels Bech, Maſchinenfabrik, Bitterfeld. Marie W Obero Leipziger -Str. 32. Man verlange Preis iſten. Beſtellungen für Weihnachten erbitte ſchnellſtens. ſeln
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
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